
Liebe Gemeindebürgerinnen,
liebe Gemeindebürger!
Die Interessengemeinschaft der
Soyener Maibaumfreunde lädt wieder
zum Maibaumaufstellen am 01. Mai
in der Dorfmitte ein.
Die Vorbereitungen der Soyener Mai-
baumfreunde unter der Leitung von
Markus Fischberger und Johannes
Dirnecker laufen bereits auf Hoch-
touren. Leider ist bis zum 01. Mai
kein neuer Dorfwirt in Sicht. Deshalb
ist hier zusätzliches Engagement
erforderlich. 
Für das leibliche Wohl beim anschlie-
ßenden Gartenfest im Wirtsgarten ist
aber bestens gesorgt. Essen und
Trinken, Kaffee und Kuchen bei guter
Blasmusik, für jeden ist etwas dabei.
Auch ein attraktives Rahmenpro-
gramm beim Maibaumaufstellen wird
für gute Feststimmung sorgen. Die
Blaskapelle Ramsau bringt den musi-
kalischen Schwung. Der Trachten-
verein Lengmoos bietet seine Tänze
auf einer eigens aufgebauten Bühne
dar. Die Kinder des Integrationskin-
dergartens und des katholischen
Kindergartens sowie der Kinderchor
unter der Leitung von Pauline Frosch-
maier werden die Besucher mit ihren
Aufführungen ebenfalls begeistern.
Im Anschluss können sich die Kinder
auf der Hüpfburg austoben. 
Noch ein kurzer Rückblick auf unse-
ren Maibaum:
Danke sei nochmals an unseren
Baumspender Harald Ott mit Familie
gesagt. 
Am 27.12.2010 wurde der Baum im
Wald von Harald Ott im Beisein von
Jung und Alt bei Glühwein und hei-
ßen Würstchen bei frostigen Tempe-
raturen gefällt. Alois Trautbeck, ein
anerkannter Spezialist, übernahm
dankenswerterweise diesen Part. 

Noch im Wald frisch entrindet wurde
der Baum zur Zwischenlagerung zum
gemeindlichen Bauhof nach Soyen
transportiert. Aber kaum eine Woche
verging, schon war der Baum abhan-
den gekommen. Ein Rätselraten ent-
stand, wer denn die Maibaumdiebe
sein könnten. 
Wir konnten anfangs nur darüber
staunen, dass der Baum in einer
Nacht- und Nebelaktion vom Egg-
stätter Burschenverein geklaut wor-
den war. Wie konnten die Eggstätter
Burschen in Erfahrung bringen, dass
in Soyen ein Maibaum gelagert war?
Zarte Liebesbande zwischen Egg-
stätt und Soyen haben dies ermög-
licht, wie sich später herausstellte. 
Und das Erfreulichste ist, dass wir mit
den Eggstättern sehr gut harmonisie-
ren. Auch die Auslöseforderungen
erwiesen sich als sehr moderat. Die
Arbeitseinsätze zum Herrichten des

Auf geht’s zum Maibaumaufstellen in Soyen am 01. Mai 2011

Baumes werden gemeinsam durch-
geführt. 

Der fertig bemalte Baum wird am 01.
Mai um etwa 13 Uhr am Schulpark-
platz übergeben. Von einem Pferde-
gespann gezogen und unter den
Klängen der Blaskapelle Ramsau
wird er dann an seinen angestamm-
ten Platz in der Dorfmitte transpor-
tiert und von Hand aufgestellt. 

Bleibt zu hoffen, dass Petrus etwas
Einsicht mit uns hat und sonniges
Wetter beschert. 

Im Namen der Soyener Maibaum-
freunde darf ich Sie alle, ob Jung
oder Alt, ob aus Nah oder Fern, zum
Maibaumaufstellen und dem an-
schließenden Gartenfest sehr herz-
lich nach Soyen einladen. Bei Regen
wird der Baum eine Woche später am
Sonntag, den 08. Mai aufgestellt.

Lorenz Kebinger 

Soyener Maibaumfreunde in ernster Runde
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Schon zum sechsten Mal lädt das
Barnabasteam zum Starkbierfest in
Rieden ein. Es wird weiterhin auf das
Bewährte gesetzt: Starkbier, gutes
Essen, musikalische Unterhaltung
und spaßige Einlagen. Ganz neu im
Programm der heurigen Veranstal-
tung steht das Trio „Sauglocknläutn“
aus Au in der Hallertau. Die drei her-
vorragenden Musiker, deren Motto
„Volksmusik, aber anders“ ist, be-
herrschen nicht nur ihre Instrumente,
sondern verstehen sich auch auf
kabarettistische Einlagen politischer
und gesellschaftlicher Art. Selbstver-
ständlich werden sie unseren kom-
munalen „Politgrößen“ keinen so
geruhsamen Abend bereiten. Gstanzl
und Spottlieder gehören ebenso zu
ihrem Programm, wie auch Musik mit
hintersinnigen Texten. Kurzum die
richtige „Musi“ für unsere Starkbier-
veranstaltung. 
Wer schon vorab etwas von den aus
Funk und Fernsehen bekannten Gäs-
ten erfahren will, kann dies unter
www.sauglocknlaeutn.de tun. Noch
mehr über unsere Starkbierveran-
staltung erfahren sie ebenfalls im
Web unter www.barnabasteam.de. 

6. Starkbierfest wieder im Riedener Bierzelt

Wie schon in den vorigen Jahren wird
„Bruder Barnabas“ alias Alois Traut-
beck, die von Frieder Meidert verfas-
ste „Fastenpredigt“, vortragen. Die
Soyener Gemeindepolitiker dürfen
wieder sehr gespannt sein, mit wel-
chen Spitzfindigkeiten der Reden-
schreiber fürs „Derblecken“ sorgt. 
Auch der Leiter des Wasserburger
„Narrenschiffs“, Jörg Herwegh, wird
wiederum das Riedener Starkbierfest
mit einem komödiantischen Auftritt
bereichern.
Freuen darf man sich auch auf die
Landfrauen der Gemeinde Soyen,

denn sie proben bereits seit Wochen
an einem Einakter, der am Starkbier-
abend sicherlich wieder viele begei-
stern wird.
Das Festwirtspaar Traudl und Bert
sorgen in gewohnter Weise mit baye-
rischen Gerichten und dem süffigen
„Triumphator“ fürs leibliche Wohl.
Karten für das Riedener Starkbierfest
sind in der Raiffeisenbank Soyen und
im Gasthaus Rieden, im Vorverkauf
erhältlich.

Das Barnabasteam 

Die Gemeinde Soyen stimmte als
Mitglied des Schulverbandes Edling,
der Gründung des Mittelschulver-
bundes Edling - Rott a. Inn -
Wasserburg a. Inn, einstimmig zu. 

Ebenfalls zugestimmt wurde der
Einführung eines Sammelsystems
der Firma „ARGE Energie & Treibstoff
aus Fett“, Oberding, für Altspeiseöl

aus privaten Haushalten, dem so
genannten „Öli-Sammelsystem“ (nä-
heres unter Neues aus dem Wert-
stoffhof). Zur Neuanschaffung der
Vorhänge für Grundschule und Kin-
dergarten wurde eine beschränkte
Ausschreibung beschlossen, die
durch das gemeindliche Bauamt
erstellt wird. Am 21.01.2011 wählten
die aktiven Mitglieder der FFW-
Soyen Alexander Wimmer als Kom-
mandant und Thomas Weber als
stellvertretenden Kommandant. Ge-
mäß Artikel 8 des Bayerischen Feu-
erwehrgesetzes müssen die für 6

Jahre gewählten Kommandanten
nach Zustimmung durch den Kreis-
brandrat vom Gemeinderat bestätigt
werden. Die Bestätigung erfolgte ein-
stimmig. Wir wünschen den neu
gewählten Kommandanten viel Erfolg
bei ihrer umfangreichen Tätigkeit,
verbunden mit dem Wunsch, dass
alle freiwilligen Frauen und Männer
stets unversehrt von den Übungen,
Einsätzen und Hilfeleistungen für die
Bevölkerung zurückkehren.
Einstimmig beschlossen wurde vom
Gemeinderat die Anpassung der
Gebühren für den Kindergarten St.

NEUES AUS DEN
SITZUNGEN DES
GEMEINDERATS
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Peter ab dem Kindergartenjahr 2011/
2012. Die Erhöhung beträgt etwa 6 %
und ist, bezogen auf die sehr gute
Personalbesetzung, verbunden mit
einer optimalen Gruppengröße von
unter 20 Kindern und im Vergleich zu
anderen Einrichtungen akzeptabel.
Die Erhöhung erfolgte  in Abstim-
mung mit dem Träger, der katholi-
schen Pfarrkirchenstiftung Rieden-
Soyen und dem Elternbeirat des
Kindergartens.
Zur Kenntnis nahm der Gemeinderat
das Ergebnis der Bedarfsabfrage für
das Kindergartenjahr 2011/2012. Der
Fragebogen wurde von der Gemein-
de, für alle Kinder bis zum Alter von 6
Jahren, an die Eltern versandt. Sehr
enttäuschend war der Rücklauf, da
nur etwas über 50% der Fragebögen
ausgefüllt zurückkamen. Die Ge-
meinde soll aufgrund der Zahlen, die
bedarfsnotwendigen Plätze für die
nächsten Jahre planen, was  bei der
schlechten Rücklaufquote sehr
schwierig  wird. Deshalb die Bitte an
alle Eltern, füllen sie solche Frage-
bögen in Zukunft bitte aus, es geht
um ihr Kind.
Die 5. Änderung des Flächennut-
zungsplans Raum Wasserburg stand
in der letzten Februarsitzung auf der
Tagesordnung. Zurückgezogen wur-
de die Ausweisung einer Gewerbe-
fläche in Öd. Aufgrund negativer Stel-
lungnahmen verschiedener Fach-
behörden und Einwendungen von

Bürgern wird auf die Ausweisung, der
mit einem Gewerbebetrieb bebauten
Fläche, verzichtet. Für den geneh-
migten Futtermittelbetrieb ergeben
sich  keine Änderungen oder Be-
schränkungen. Aufgenommen wur-
den, mit Zustimmung der ARGE
Wasserburg, zwei Flächen als allge-
meines Wohngebiet. So soll das
Baugebiet Maierhof nach Westen
und  die Sonnleiten in Soyen nach
Süden erweitert werden. 
Für den Bereich Soyen-Kitzbergstra-
ße wurde die Aufstellung einer
Städtebaulichen Satzung für zwei
Wohnhäuser und die Anlage eines
Fußweges mit Verlegung des dort
bestehenden Trockenbiotops gebil-
ligt. Eine Außenbereichssatzung soll
die Ortschaft Lehen abrunden und
den Bau eines Wohnhauses ermög-
lichen. Dem Antrag der Grundeigen-
tümer wurde stattgegeben.
Nach längerer Diskussion ist dem
Antrag der Firma Vodafone, auf
Verlegung des Mobilfunkstandorts
von Rottenhub auf den Wasserturm,
zugestimmt worden. Die Verlegung
wird von Vodafone angestrebt, um
eine Verbesserung der DSL-Verso-
rgung zu erreichen. 
Beteiligt ist die Gemeinde an zwei
Landtauschverfahren in Weidgarten
und Rottenhub. Die Verfahren sind
soweit fortgeschritten, dass der
Gemeinderat den Tauschvereinba-
rungen mit Einschränkungen zustim-

men konnte. Im Wesentlichen handelt
es sich um die Einziehung von nicht
mehr benötigten Wegen. 
Für den Bauhof konnte, nach Aus-
wertung der Angebote, ein Dreiseit-
Kippanhänger angeschafft werden.
Den Zuschlag erhielt die Firma
Geidobler & Sohn GmbH in Soyen.
Der Anhänger soll hauptsächlich zum
Transport von Geräten (Rasentraktor,
Minibagger, etc.) und zum Abtrans-
port von Rasenschnitt und Grüngut-
abfällen der Sportplätze und öffent-
lichen Grünanlagen verwendet wer-
den. Die kostspielige Anmietung von
Grüngutcontainern kann somit entfal-
len.
Genehmigt wurde die Anschaffung
von Software für das Bauamt. So
können ab sofort alle Bauanträge
digital erfasst, bearbeitet und archi-
viert werden. Flächennutzungspläne
und Bebauungspläne mit den zuge-
hörigen Satzungen können in Zukunft
über das Internet von jedem Bürger
eingesehen werden. Auch das
Straßen- und Wegeverzeichnis soll in
absehbarer Zeit digital erfasst wer-
den.
Zugestimmt hat der Gemeinderat der
Gestaltung der Außenfassade der
Grundschule. Auf  der Südseite wird
das Schullogo mit Schriftzug ange-
bracht. Christof Böklen erhielt den
Auftrag und wird die Arbeiten ausfüh-
ren.

Karl Fischberger
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� Ab Beginn der Sommerzeit wer-
den die Öffnungszeiten wie folgt
geändert:
Freitag: 13:00 Uhr - 17.00 Uhr
Samstag: 08:00 Uhr - 12.00 Uhr

� Kostenlose Abgabe von Altholz
wurde eingeschränkt:
Holz der Klasse A IV (mit Holzschutz-
mitteln behandeltes Holz, wie Gar-
tenzäune, Balkone etc. Fensterstö-
cke oder Sonstiges aus dem

NEUES VOM
WERTSTOFFHOF

Außenbereich, unabhängig vom An-
strich) kann nicht mehr kostenlos
abgegeben werden. Es handelt sich
dabei um kostenpflichtigen Sperr-
müll.
Das Merkblatt zur Altholzentsorgung
ist abrufbar auf der Internetseite der
Gemeinde Soyen und unter 
www.Landkreis-Rosenheim.de

� Der  „Öli“ ist da.
Wie bereits berichtet hat sich die
Gemeinde Soyen entschlossen das
Ölsammelsystem der Firma ARGE
Energie & Treibstoff aus Fett (siehe
Gemeindeinformation) in Oberding,
zu übernehmen.

In den gelben Eimern kann Altspeise-
öl, alte Butter, Backfett, oder auch Öl
von eingelegten Speisen gesammelt
und kostenlos abgeben werden.

Der Eimer kann zum Preis für 2,00 €
im Wertstoffhof abgeholt werden. Bei
Abgabe eines vollen „Öli“ erhalten
Sie künftig kostenlosen Ersatz.

Bitte helfen Sie mit, dass altes
Speiseöl und Fett der Wiederverwer-
tung zugeführt wird und nicht im
Abfluss und somit im Abwasserkanal
landet.

Unsere Umwelt 
und die Kläranlage 
werden es Ihnen danken.

Gut 30 Soyener Jugendliche fanden
sich wieder im Rathaussaal ein, um
mit Bürgermeister Fischberger und
den Jugendausschussmitgliedern
Wolfgang Altinger, Hans Hinterberger,
Thomas Weber und Afra Zantner zu
diskutieren. Hinterberger erstattete
für den Ausschuss Bericht über die
Aktivitäten der Gemeinde. Haupt-
thema war dabei natürlich das Frei-
zeitgelände, das derzeit am Sport-
platz entsteht. Es wird in seinen
Elementen so geplant, wie es die
Jugendlichen selbst in der ersten
Versammlung 2009 angeregt hatten. 
Der Beachvolleyballplatz wurde
schon im Sommer 2010 fertiggestellt
und erfreut sich bereits bester
Beliebtheit. Diesen Sommer sollen
ein Grillplatz und der Dirtpark, also
die Sportanlage für die BMX-

3. Soyener Jugendbürgerversammlung
Radfahrer, fol-
gen. Bei letzterer
wurden 2010 die
groben Erdar-
beiten erledigt,
über den Sand
für den Fahr-
bahnbelag und
die Selbstbetei-
ligung der Ju-
gend am Bau
bleibt noch zu
sprechen. Hierzu
kündigte der
Ausschuss einen
Ortstermin mit
dem Ameranger
BMX-Profi Guido
Tschugg an. Hin-
sichtlich des Be-
reichs für die

Skateboarder besteht nach wie vor
das Problem, dass eine neue Flä-
chenversiegelung dafür nicht möglich
ist. Einzige Möglichkeit ist daher die
Verwendung eines Teils des Bus-
parkplatzes, wo es allerdings hin-
sichtlich der Qualität des Belags (eine
sowieso anstehende Erneuerung des
gesamten Platzes ist im Gespräch)
noch einiges zu klären gibt. Auch die
Erneuerung der Basketballkörbe an
der Schule wurde bislang durch noch
offen stehende Baumaßnahmen ver-
zögert.
Bürgermeister Fischberger freute
sich, dass so viele Jugendliche sich
informieren wollten. Er hoffte scherz-
haft, dass die Bürgerversammlung für
die Erwachsenen ähnlich gut be-
sucht sein würde. Soyen, so Fisch-
berger, lasse sich die Förderung der

Jugend gerne mehr kosten als
manch andere Gemeinde. Allerdings
erfordere dies auch Mitverantwor-
tung der Jugend was Sauberkeit und
Pflege der Anlage angehe. Bislang
laufe dies, soweit man am Beach-
volleyballplatz beobachten konnte,
aber problemlos. Mit der Bitte um
Diskussionspunkte übergab Fisch-
berger den Jugendlichen das Wort.

Seitens der Jugendlichen äußerte
sich zunächst der Wunsch, den
Beachvolleyballplatz durch Flutlicht
auch in den Abendstunden länger
nutzbar zu machen. Eine eigene
Anlage, so der Bürgermeister, sei hier
aber zu teuer. Denkbar allerdings sei
die Installation eines zusätzlichen
Scheinwerfers am Flutlichtmasten
des Fußballplatzes. Auch der
Wunsch nach einer eigenen Außen-
dusche konnte so nicht erfüllt wer-
den, eine Art Trinkbrunnen am
Heizhaus wird aber angedacht.
Abgesehen vom Freizeitgelände
brachten die jungen Soyener vor
allem zwei Themen zur Sprache:
Ihren Wunsch nach einem DSL-
Anschluss und eine Busanbindung,
die am Wochenende spät abends die
Stadt Wasserburg mit Soyen verbin-
det, wie es in den Gemeinden
Pfaffing und Albaching der Fall sei.
Während der Bürgermeister beim
Thema DSL auf die neue LTE Technik
verwies, sicherten er und der
Ausschuss zu, mit der Gemeinde
Albaching in Sachen des Nachtbus-
ses in Erfahrungsaustausch zu treten.

Hans Hinterberger, M.A.

Jugend, Jugendausschuss 
und Bürgermeister an einem Tisch
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Auch im Jahr 2011 wird in Bayern wie
im gesamten Bundesgebiet wieder
der Mikrozensus, eine amtliche
Haushaltsbefragung bei einem Pro-
zent der Bevölkerung, durchgeführt.
Nach Mitteilung des Bayerischen
Landesamts für Statistik und Daten-
verarbeitung werden dabei im Laufe
des Jahres annähernd 60 000 Haus-
halte in Bayern von besonders ge-
schulten und zuverlässigen Intervie-
werinnen und Interviewern zu ihrer
wirtschaftlichen und sozialen Lage
sowie in diesem Jahr auch zur
Krankenversicherung befragt. Für
den überwiegenden Teil der Fragen
besteht nach dem Mikrozensus-
gesetz Auskunftspflicht
Im Jahr 2011 findet im Freistaat wie
im gesamten Bundesgebiet wieder
der Mikrozensus, eine gesetzlich
angeordnete Stichprobenerhebung
bei einem Prozent der Bevölkerung,

GEMEINDEAMT

Mikrozensus 2011
im Januar gestartet
Interviewer bitten 
um Auskunft

statt. Mit dieser Erhebung werden
seit 1957 laufend aktuelle Zahlen
über die wirtschaftliche und soziale
Lage der Bevölkerung, insbesondere
der Haushalte und Familien ermittelt.
Der Mikrozensus 2011 enthält zudem
noch Fragen zur Krankenversiche-
rung. Neben der Zugehörigkeit zur
gesetzlichen Krankenversicherung
nach Kassenarten wird auch die Art
des Krankenversicherungsverhält-
nisses und der zusätzliche private
Krankenversicherungsschutz erho-
ben. Die durch den Mikrozensus ge-
wonnenen Informationen sind Grund-
lage für zahlreiche gesetzliche und
politische Entscheidungen und des-
halb für alle Bürger von großer Be-
deutung.
Wie das Bayerische Landesamt für
Statistik und Datenverarbeitung wei-
ter mitteilt, finden die Mikrozensus-
befragungen ganzjährig von Januar
bis Dezember statt. In Bayern sind
demnach bei knapp 60 000 Haushal-
ten, die nach einem objektiven Zu-
fallsverfahren insgesamt für die Er-
hebung ausgewählt wurden, wö-
chentlich mehr als 1 000 Haushalte
zu befragen.
Das dem Mikrozensus zugrunde lie-
gende Stichprobenverfahren ist auf-
grund des geringen Auswahlsatzes
verhältnismäßig kostengünstig und
hält die Belastung der Bürger in

Grenzen. Um jedoch die gewonne-
nen Ergebnisse repräsentativ auf die
Gesamtbevölkerung übertragen zu
können, ist es wichtig, dass jeder der
ausgewählten Haushalte auch tat-
sächlich an der Befragung teilnimmt.
Aus diesem Grund besteht für die
meisten Fragen des Mikrozensus
eine gesetzlich festgelegte Aus-
kunftspflicht, und zwar für vier auf-
einander folgende Jahre.
Datenschutz und Geheimhaltung
sind, wie bei allen Erhebungen der
amtlichen Statistik, umfassend ge-
währleistet. Auch die Interviewerin-
nen und Interviewer, die ihre Besuche
bei den Haushalten zuvor schriftlich
ankündigen und sich mit einem Aus-
weis des Landesamts legitimieren,
sind zur strikten Verschwiegenheit
verpflichtet. Statt an der Befragung
per Interview teilzunehmen, hat jeder
Haushalt das Recht, den Fragebogen
selbst auszufüllen und per Post an
das Landesamt einzusenden.
Das Bayerische Landesamt für Sta-
tistik und Datenverarbeitung bittet
alle Haushalte, die im Laufe des
Jahres 2011 eine Ankündigung zur
Mikrozensusbefragung erhalten, die
Arbeit der Erhebungsbeauftragten zu
unterstützen.

Quelle:
Bayerisches Landesamt
für Statistik und Datenverarbeitung
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WAHR: Vor Anita Wimmers Dorf-
laden wurde ein Gebiss-Oberteil 
gefunden. Es wurde verpackt und
ist abholbereit.

Gerücht: Die Beißhilfe musste
vom Soyener Friseurladen erst
bearbeitet werden.

Fahndung: Dem Volk aufs Maul
schauen. 
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Dritter Neujahrs-
empfang 2011 
in Soyen
Für „ein paar schöne Stunden“ sorg-
te Bürgermeister Karl Fischberger bei
seinem dritten Neujahrsempfang im
gefüllten Soyener Rathaus für Bürger
seiner Gemeinde. (Nicht politisch,
sondern einfach ein „gemütliches
Beisammensein von Bürgern, die es
verdient hätten“, betonte der Bürger-
meister.) Eingeladen waren wie im-
mer neben dem Gemeinderat beson-
dere Ehrengäste, wie z.B. die golde-
nen Hochzeitsehepaare, die besten
Schüler und Berufsabsolventen des
Jahrgangs 2010, die Verantwortli-
chen der drei miteinander schaffen-
den „K“ s  in Soyen:  Kirche, Kinder-
garten und Kommune und die Ver-
treter der Grundschule. 
Geehrt wurde dabei  die Schülerin
Maria Mittermaier für ihren „Quali“-
Hauptschulabschluss mit 2,33,  von
der Realschule Wasserburg die
Schüler Lukas Seidinger  (1,73) und
Andreas Baumgartner (1,82), sowie
Stephanie Freundl für ihre Mittlere
Reife mit dem sehr guten Noten-
durchschnitt von 1,18. 
Für ihr  Fachabitur mit 1,7 wurde An-
gelika Holzmaier geehrt, Linda Za-
cherl legte ihr Abitur mit Noten-
durchschnitt 1,9 in Wasserburg ab,
während ein Kollege am Gymnasium
Gars, Markus Ramsl, die absolute
Traumnote von 1,0 erreichte. 
„Solche Leute brauchen wir“ lobte
Fischberger auch die hervorragenden
Absolventen verschiedener Berufs-
schulen, darunter die frisch gebacke-
ne Steuerfachangestellte Margit
Binsteiner, Landmaschinenmechani-
ker Stefan Willnhammer und Indus-
triemechaniker Christian Schiller. Von
der Landwirtschaftsschule schloss
Martin Schmiddunser als Jahrgangs-
bester ab, während sein Bruder An-
dreas Schmiddunser  nicht nur einen
guten Meisterabschluss im Bereich
Elektrotechnik machte, sondern so-
gar einen Staatspreis entgegenneh-
men konnte. 
Blumensträuße und kleine Präsente
gab es  für Verantwortliche im TSV

Soyen für langjährige Ausübung
ehrenamtlicher  Tätigkeiten beim
Sportverein, so für Josef Linner als
Kassenwart, Franz Knobl als stellver-
tretender TSV-Vorstand und Gaby
Freundl für ihre vorbildliche Jugend-
arbeit im Bereich Kinderturnen und
Formationstanz.  
Auch Mitglieder des Theatervereins
der Burgschützen Rieden wurden für
die „Wiederbelebung der Riedener
Theatertradition“ und ihr erfolgrei-
ches Stück „Drei Henna und ein nas-
ser Gockl“ geehrt – mit der Bitte um
Fortsetzung ihrer Schauspielaktivitä-
ten. 
Nicht so sehr im Licht der Öffentlich-
keit stehend, dafür aber umso mehr
bei den Kindern an der Soyener
Grundschule bekannt, sind die vier
Lesepatinnen, die sich bei verschie-
denen Leseaktionen der Schulbü-
cherei-Leiterin Christa Knörr  beteilig-
ten, so z.B. am Vorlese- und Bilder-
buchkino-Tag unter dem Motto „Mit-
anand zuhean“ im November letzten
Jahres. Auch sie wurden mit Blumen
geehrt. 
Kein Soyener Neujahrsempfang ohne
eine kleine Überraschung: den Höhe-
punkt des Abends bildete ein Auftritt
des Vereinsgründers, und jetzigem
Archiv- und Forschungsleiter des
Haager Geschichtsvereines, Rudolf
Münch, der eine kleine erlesene Aus-
stellung, unter dem Titel „Hohenburg,
eine Burg mit Geschichte“ in den
Räumen des Gemeinderatssaales
eröffnen durfte*  und das Publikum
anschließend bis in den späten
Abend mit lebendigen Geschichten
aus dem Mittelalter und von seiner
Hobby-Tätigkeit unterhielt. Für die
freundliche Leihgabe bedankte sich
der Bürgermeister bei den Findern
der Exponate, Josef Flori und
Christian Redenböck. 
(* alles Fundstücke aus Soyen, aus
Mittelalter und Altertum, die nun  in
Schauvitrinen der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht wurden, darunter
auch ein ca. 46 000 Jahre alter Mam-
mutknochen. ) – Bericht folgt noch. 

Maike Bederna
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Warum Heimatgeschichte nur ab-
strakt aus Büchern lernen, wenn es
reichlich Anschauungsstücke direkt
vor Ort gibt? Diese Frage stellte sich
Bürgermeister Karl Fischberger aus
Soyen im letzten Jahr und hatte eine
gute Idee: Er initiierte gemeinsam mit
Rudolf Münch, seines Zeichens Ar-
chivar vom Geschichtsverein Haag,
eine neue Ausstellung mit Funden
aus der Hohenburger Gegend, sowie
einem Fund aus Soyen selbst. Da die
Hohenburger Burg leider heutzutage
nicht mehr sichtbar vorhanden ist,
hat sich Christian Freundl inzwischen
dazu bereit erklärt, ein Modell dieser
wichtigen mittelalterlichen Burg, die
1648 zerstört wurde, in der nächsten
Zeit maßstabsgetreu  nachzubauen –
in einer „tischrelevanten“ Größe. Der-
zeit ist vorübergehend ein Modell
vom Geschichtsverein als Leihgabe
vorhanden. 
Die Exponate selbst stammen von
eifrigen Findern aus Hohenburg
(Christian Redenböck und Josef

Ritter, Katapulte und Mammuts
Hohenburger Geschichte lebendig gemacht –  

mit der Ausstellung „Hohenburg, eine Burg mit Geschichte“ 
Flori), sie wurden zum Teil mit Spe-
zialgerätschaften wie Metalldetek-
toren aufgespürt. Überwiegend wa-
ren sie bereits im Haager Schloß-
turm-Museum bis 2004 zu sehen
gewesen. Nun liegen sie als Leihgabe
„hinter Schloss und Riegel“ in Vitri-
nen ausgestellt, zur weiteren An-
schaulichkeit wurden zum Teil Zeich-
nungen mit Rittern und Mammuts
angefertigt. 
Während in einem Teilbereich der
Soyener Ausstellung Funde aus der
Eiszeit bis zur Bronzezeit liegen,
haben in einer weiteren Vitrine Aus-
stellungsstücke aus dem Mittelalter
Platz genommen. Sogar eine Origi-
nal-Urkunde des „Hochfürstlich Bi-
schöflichen Regensburgischen Pfleg-
und Lehensprobstamtes Hohenburg“
wurde von der Gemeinde Soyen er-
worben, der die Übergabe eines Erb-
hofes im Jahr 1793 regelt. Eine weite-
re Attraktion bildet das Schwert von
Freiherr Georg III von Fraunberg, der
die Burg Hohenstein mit seiner Fa-

milie im 14.- 15. Jhd. bewohnte – und
um den sich viele Geschichten ran-
ken, so weiß Rudolf Münch. (Das
Schwert wurde nach einer Darstel-
lung auf einem Grabmal nachgebil-
det) .Das älteste Fundstück in Soyen
ist hingegen ein Mammutknochen,
der 1976 zufällig beim Kellerbau
gefunden wurde, von (Vater und
Sohn) Matthias und Peter Oberpriller
in der Dorfstraße. 
Zunächst ist die Besichtigung dieser
Ausstellung, welche sich in dem
Gemeinderats- und Hochzeitssaal
auf der ersten Etage befindet, nur auf
telefonische Voranfrage und Anmel-
dung  am Vormittag von Montag bis
Freitag möglich unter der Telefon-
nummer 08071-9169-0 – vielleicht
darf man auch hie und da auf eine
kleine Untermalung mit Geschichten,
z.B. durch den Geschichtsexperten
Rudolf Münch, hoffen – was sehr
wünschenswert wäre.    

Maike Bederna

Vom Büchsenwerfen, über eine Tom-
bola bis hin zum Limbo-Dance und
anderen Spielen, war am Nachmittag
des Faschingsfreitag`s  im Gasthaus
Rieden einiges für die Soyener Kinder
geboten.
Die Eltern konnten sich sowohl am
Kuchenbuffet, als auch mit den Köst-
lichkeiten aus dem Hause Häusl-
mann verwöhnen lassen. Für die
musikalische Stimmung sorgte Lara
Nelles als DJ.
Gekrönt wurde das lustige Treiben
der kleinen Prinzessinnen, Cowboys,
Punker, und, und, ..., von den Auftrit-
ten der Trommlerkindergruppe, die

Kinderfasching im Zelt

Fröhliche Trommlerinnen mit ihrer Lehrerin Laura Nelles beim Auftritt im Zelt



von Lara Nelles betreut wird, und den
Soyener Star Dancers unter der
Leitung von Doreen Cramer.
Bürgermeister Karl Fischberger über-
zeugte sich persönlich bei einem kur-
zen Besuch von der guten Stimmung
und der tollen Atmosphäre im Zelt.

Wir bedanken uns bei allen Helfern
(innen) und Kuchenspender(innen) für
die tatkräftige Unterstützung.
Den Spendern der Preise für die
Tombola ein herzliches Vergelts Gott !
Es wurden alle Lose restlos verkauft.
Wir sagen von ganzem Herzen VIE-
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LEN DANK an Traudl und Bert
Häuslmann, dass dieser rundum
gelungene Nachmittag überhaupt
möglich war.
Der Elternbeirat der Grundschule
Soyen

Ulli Wieser

Der Fasching war heuer lang und bot
eigentlich viel Raum für schöne
Veranstaltungen. Und für die Soyen
Star Dancers gibt es ja eigentlich
nichts Schöneres, als tanzen zu dür-
fen. 
Ganz kurz entschlossen hatten die
Mamas und die aktuellen Trainerin-
nen der StarDancers im Soyener
Seecafé einen Kindergardefasching
organisiert. Der Tanzsaal war für die
Garden und das Publikum reserviert,
die Gäste konnten Kuchen und
Cappuccino im Café genießen. Do-
reen und Mandy, die Trainerinnen,
hatten sich allerhand einfallen lassen,
um die  kleinen Prinzessinnen,
Clowns und Cowboys so richtig in
Faschingsstimmung zu bringen. Der
Höhepunkt des Nachmittags aller-
dings war der Auftritt der Carambas
Minis und Teenies aus Haag, die mit
tollen Kostümen und einer genialen
Show zeigten, was Gardetanz heut-
zutage zu bieten hat. Einfach super. 
Gleich danach präsentierten die

Tanzstrolche aus Wasserburg ein
tolle  Faschingsshow mit dem The-
ma: „Im Himmel ist der Teufel los“ -
gigantisch, solche Gäste aus der
Nachbarschaft in Soyen zu Gast zu
haben!
Als die Soyen Star Dancers am frü-
hen Abend dann die Bühne mit ihrer
Show „Lollypop-just for fun“ für sich

in Anspruch nahmen, war die Begeis-
terung so richtig zu spüren. 
Dieser Kindergardefasching war si-
cher eine gute Idee, die künftig unbe-
dingt wiederholt werden sollte.
Nächstes Mal gibt´s den Termin für
diese Veranstaltung auch rechtzeitig
im Bürgerblatt - versprochen!

Gabi Freundl

Kindergardefasching im Seecafé

Reges Treiben beim Gardefasching im Seecafè.
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Einen Fasching für die Grundschüler
gibt es in Soyen, aber was ist mit
denen, die noch nicht 16, aber auch
nicht mehr in der Grundschule sind?
Für diese Gruppe machte sich auch
im Fasching 2011 der Jugendaus-
schuss des Gemeinderats stark,
indem er am Faschingsfreitag eine
Jugenddisco auf die Beine stellte.
Dieses Jahr feierten die Jugendlichen
im Zelt des Gasthaus Rieden, wo
Lara Nelles als DJane mit Charts und
Partyklassikern den jungen Gästen
gehörig einheizte. Dass man Spaß
am Fasching hatte, zeigte sich nicht

„U16“ Faschingsdisco in Rieden
nur durch das bunte Treiben auf der
Tanzfläche: Alle Jugendlichen er-
schienen maskiert! Für die besten
Masken stellten Badria, Kino Utopia
und die Wasserburger Basketballda-
men Freikarten zur Verfügung. Der
Jugendausschuss bedankt sich bei
allen Helfern des Gemeinderats und
bei Christl Lex von der Verwaltung für
die Unterstützung, bei  Lara Nelles für
die Musik, bei den Wirtsleuten für die
freundliche Aufnahme und natürlich
bei den Jugendlichen fürs Kommen.
Wir freuen uns auf nächstes Jahr.

Hans Hinterberger, M.A.

NEUES AUS DER KINDER-
TAGESSTÄTTE ST. PETER

Gruppen unter 
20 Kinder – 
großer Garten –
Mittagessen –
Betreuung bis 16 Uhr
Das neue Jahr ist schon wieder drei
Monate alt und dementsprechend
viel ist passiert. Aber zunächst einmal
ist festzuhalten, dass sich Eltern,
Kinder und das Betreuer Team rund
um Jessica Pietsch jeden Tag aufs
Neue über die frisch renovierten
Räumlichkeiten freuen. Noch ist nicht
alles fertig, aber Schritt für Schritt
wird eins nach dem anderen fertig.   
Die neuen Räumlichkeiten und viele
andere Themen waren auch Gegen-

stand der Befragung aller Eltern über
Zufriedenheit, Änderungswünsche,
Anregungen, etc. 

Und das Ergebnis kann als sehr posi-
tiv bezeichnet werden. Ein über-
durchschnittlich hoher Rücklauf der
Fragebögen ergab dabei ein sehr
repräsentatives Bild.

Viele Anregungen wurden intensiv
zwischen Elternbeirat, Träger und
Kindergartenleitung besprochen und
in die Aufgabenliste für die nächsten
Monate aufgenommen. Ganz vorne
waren natürlich Fragen zur Garten-
gestaltung. Und die gute Nachricht
ist, dass in den nächsten Wochen
nicht nur die grundlegenden Arbeiten
abgeschlossen sein werden, sondern
Eltern, Gartenbauverein und Kinder in
mehreren Arbeitsschritten den Gar-
ten wieder zu der Spieloase machen
werden, die er vorher war. Auf diese
Weise ist dann hoffentlich auch der
Verlust der einen oder anderen
Gartengestaltung die den Bauarbei-
ten zum Opfer gefallen ist zu erset-
zen.

Das Jahr begann gleich mit dem all-
jährlichen, einwöchigen Skikurs für

interessierte Kinder, der tollen An-
klang fand. Der Elternbeirat hatte für
Transport per Gemeindebus und
Skischulbetreuung gesorgt und viele
Eltern halfen als Fahrer, Beifahrer und
Betreuer vor Ort. Wer die stolzen und
glücklichen Gesichter der teilneh-
menden Kinder nach dem abschlie-
ßenden Rennen am Freitag gesehen
hat weiß, dass sich die Mühe gelohnt
hat. Und sportlich geht es weiter. So
laufen zurzeit wieder die jährlichen
Schwimmkurse mit großer Beteili-
gung und ebenso großer Freude bei
den teilnehmenden Kindern.
Was gibt es noch Berichtenswertes?
Ein Highlight ist sicherlich die Ent-
scheidung von Träger und Gemeinde
auch im nächsten Kindergartenjahr 3
Regelgruppen anzubieten. Diese Ent-
scheidung war insofern nicht selbst-
verständlich, als zurzeit noch freie
Plätze für nächstes Jahr vorhanden
sind. Wenn Sie jemanden kennen,
der noch keinen Platz für seine Kin-
der hat oder darüber nachdenkt,
freuen wir uns sehr über ein klein
wenig Werbung in Sachen unseres
Kindergarten. Ein neues, überzeu-
gendes Argument für unsere Kinder-
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tagesstätte gibt es auch – ab näch-
stem Kindergartenjahr verlängern wir
die Betreuungszeit bis 16 Uhr. Ein
weiteres Zeichen für die konsequente
Ausrichtung der Kindertagesstätte
St. Peter an den sich verändernden
Anforderungen an den Bedürfnissen
der Familien.
Und last but not least werden auch in
diesem Jahr wieder die ältesten
Kinder den Kindergarten in Richtung
Grundschule verlassen. Die Span-
nung steigt bei den „schlauen Gepar-
den“, manche haben schon den
Ranzen gepackt. Und die Hinführung
in die Schulzeit ist auch Teil des
Programms unserer Kindertages-
stätte – in enger Zusammenarbeit der
Grundschule Soyen. Erste Besuche

in der Schule, Kennen lernen der
Schulbücherei und ein spielerisches
und spannendes Verhaltenstraining,
organisiert von Andrea Lübben,
Sozialtrainerin und Mitglied im
Elternbeirat sind nur einige der vielen
Vorbereitungsmaßnahmen auf diesen
wichtigen Schritt im Leben unserer
Kinder.

Bleibt abschließend den vielen Hel-
fern in der Gemeinde Soyen, den
Trägervertretern, den Eltern und dem
Betreuungsteam Dank zu sagen für
ein abwechslungsreiches erstes vier-
tel Jahr. Und Ihnen einen schönen
Start in den Frühling zu wünschen.
Wie singen unsere Kinder zurzeit in
der Kindertagesstätte: „Immer wieder
kommt ein neuer Frühling, immer
wieder kommt ein neuer März, immer
wieder bringt er neue Blumen, immer
wieder Licht in unser Herz.

Herzliche Frühlingsgrüße  

Ihr Elternbeirat St. Peter 
unter der Leitung von 
Christine Gütter 

Holger Kalvelage

Kindertagesstätte
Spenderecke

300 € vom Barnabasteam.

Dafür wurden für jede Gruppe
Krippenfiguren gekauft.

Vielen Dank!

GRUNDSCHULE
SOYEN –
GEMEINDEAMT

Elternbrief
Grundschule Soyen
Liebe Eltern, liebe
Erziehungsberechtigte,
liebe Bürgerinnen und Bürger der
Gemeinde Soyen!

Soyen: Ein Dorf, wie man es sich
wünscht! Mit Bäcker, Metzger, Dorf-
laden, Ärzten und Apotheke, Ban-
ken ... und vielem mehr. So heißt es in
der offiziellen Veröffentlichung, so
auch auf unserer Internetseite der
Gemeinde Soyen, so wird es nach
außen publiziert. 
Weil es so in unserer Gemeinde
erlebt und gelebt wird!
Leider nicht mehr als wesentlicher
Bestandteil dieser Lebensqualität
wahrgenommen werden die vorhan-
denen Institutionen Kindergarten und
Schule unseres Ortes, weil sie uns
mittlerweile selbstverständlich er-
scheinen.
Ein Dorf oder eine Gemeinde, die
diese Einrichtungen nicht mehr ihr
Eigen nennen kann, ist zum Ausster-
ben verurteilt. Nur wenn die Kinder
am Ort bleiben und hier betreut und
unterrichtet werden, bleibt auch die-
ser essenzielle Teil des Dorflebens,
der zur Attraktivität einer Gemeinde
als Wohnort beiträgt. Wir sind froh,
dem Wunsch „Kleine Füße - kurze

Wege“ gerecht zu werden und möch-
ten diesem Vorsatz auch gerecht
bleiben.
Der heutige Elternbrief wendet sich
nicht nur an die Eltern und Erzie-
hungsberechtigten der Soyener
Grundschülerinnen und Grundschü-
ler, wir möchten alle Bürgerinnen und
Bürger der Gemeinde Soyen anspre-
chen.
Aus gegebenem Anlass sehen wir
uns leider gezwungen, auf diesem
Wege sogenannten Gerüchten  zum
Thema Schule durch die sachliche
Darstellung der entsprechenden
Diskussionspunkte nicht nur ent-
gegenzuwirken, sondern ihnen auch
unbedingt Einhalt zu gebieten.

� Als Bürgermeister der Gemeinde
Soyen ist es mir ein Anliegen, auf fol-
gende Aussage zu reagieren:
„Die Gemeinde arbeitet gegen die
Schule und lehnt
dringende An-
schaffungen ab.“
Entscheidungen
des Gemeindera-
tes, Wünsche der
Schule, z.B. Ein-
richtung eines PC-
Raums oder Um-
gestaltung des
Pausenhofs, man-
gels Finanzmittel
zeitlich nach hin-
ten zu verschieben
(die Brandschutz-
maßnahmen wa-
ren nicht einge-
plant,  aber not-
wendig), sollten in

der Öffentlichkeit nicht als Entschei-
dung gegen die Schule diskutiert
werden. Vielmehr wäre hier eine kriti-
sche Differenzierung sinnvoll, die
letztendlich zu der Frage führen soll-
te, warum diese Beschlüsse so erfol-
gen mussten. Wie auch in jedem
Privathaushalt müssen Prioritäten
gesetzt und eingehalten werden.
Anstatt sachlich fundierte Argumente
als willkürlich oder ausschließlich
negativ in der Öffentlichkeit zu kom-
munizieren, wäre doch die Überle-
gung, ob hier im Hinblick auf die
Sicherheit der Kinder nicht eigentlich
eine richtige und positive Entschei-
dung gefällt wurde, angebracht.
In diesem Zusammenhang möchte
ich noch einmal wiederholen, dass
Sie mich jederzeit zu den üblichen
Bürozeiten im Rathaus aufsuchen
können. Sie erhalten selbstverständ-
lich Auskunft über die Arbeit in der
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Gemeinde und deren Gremien bzw.
auch Unterstützung, wenn Sie ein
entsprechendes Anliegen haben.
� Als Schulleiterin der Grundschule
Soyen möchte ich zu folgender
Aussage Stellung nehmen:
„Die Lehrkräfte sind zu streng,
wollen zu viel Stoff vermitteln, sind
ungerecht bei der Benotung,
geben zu viele Hausaufgaben ...“.
Wir sind in Soyen in der glücklichen
Lage, dass ein engagiertes und moti-
viertes Pädagogenteam sich um
unsere Kinder kümmert und ihnen in
der Grundschulphase vermittelt, was
sie anschließend  an weiterführenden
Schulen und auch später im Berufs-
leben als Voraussetzung benötigen.
Hier gibt es exakte und unumgängli-
che Vorgaben des Ministeriums für
Unterricht und Kultus. Es ist vollkom-
men nachvollziehbar, anerkennens-
wert und legitim, dass Eltern im Be-
zug auf die schulische Bildung mög-
lichst hohe Ziele anstreben. Zudem
bleibt es unumstritten, dass Men-
schen nie mit allen Mitmenschen
gleichermaßen gut zurechtkommen,
sei es in der Familie, im Beruf oder in
der Schule.
Probleme, scheinen sie auch noch so

groß und unüberwindlich, können
aber nur beseitigt werden, wenn
offen darüber diskutiert wird. Ge-
spräche hinter vorgehaltener Hand
ohne Beteiligung der Betroffenen
sind nicht nur uneffektiv und unfair,
sie verstärken vielmehr den vermeint-
lichen Ärger und sorgen für besagte
Gerüchte, die dann sehr schwer wie-
der aus der Welt zu schaffen sind.
Suchen Sie bitte zeitig den Dialog mit
dem Ihrer Meinung nach für den
Konflikt Verantwortlichen und helfen
Sie konstruktiv bei einer Lösung der
Probleme mit.
� Als Mitglieder des Elternbeirates
möchten wir uns folgender Behaup-
tung annehmen: 
„Viele Eltern haben sich bereits
beim Schulamt über die Lehrer
und die Benotung beschwert ...“.
Nach Auskunft des Schulamtes han-
delt es sich hierbei auch um ein
Gerücht, da es bisher keine Be-
schwerden aus Soyen gab. Diese
Aussage deckt sich auch mit der
Abfrage des Elternbeirats anlässlich
der letzten Elternversammlung der 
4. Klasse, bei der sich alle anwesen-
den Eltern von einer diesbezüglichen
Vorgehensweise distanzierten.

Liebe Eltern, liebe Erziehungsberech-
tigte, Soyen hat eine der schönsten
Schulen des Landkreises Rosenheim,
wir sollten das nicht vergessen. Immer
wieder wird uns das von Besuchern
aus den verschiedensten Bereichen an
unserer Schule bestätigt. 
Unsere Kinder fühlen sich wohl in
dieser „kleinen“, aber „feinen“
Grundschule und mögen ihre Leh-
rerinnen. Unsere Lehrkräfte arbeiten
gerne in Soyen, in unserer Schule
und mit unseren Kindern.
Bitte lassen Sie nicht zu, dass unsere
Schule durch Gerüchte, die bewusst
oder unbewusst in die Welt gesetzt
werden, in ihrem Bestand gefährdet
wird. Sollten Ihnen Dinge zugetragen
werden, die angeblich vorgefallen
sind, fragen Sie kritisch nach, oder
bitten Sie die jeweilige Person, sich
mit den Betroffenen direkt ausein-
anderzusetzen.
Mit den besten Grüßen aus dem
Rathaus und der Grundschule Soyen

Karl Fischberger, Bürgermeister

Barbara Münzing-Paech,
Schulleiterin

Ulrike Wieser,
Vorsitzende des Elternbeirates

Das Team der 
Mittagsbetreuung 
informiert!
Alle Eltern und Erziehungsberechtig-
ten unserer zukünftigen Erstklässler
laden wir herzlich ein, unsere Räum-
lichkeiten im Rahmen des Schulein-
schreibungsnachmittages am Diens-

tag, 05. April 2011, 14.30 -17.00 Uhr,
zu besichtigen und sich über unser
breites Programmspektrum zu infor-
mieren.  Gerne beraten wir Sie an
diesem Tag persönlich und unver-
bindlich über eine mögliche, auf Ihre
individuellen Bedürfnisse abge-
stimmte Nutzung des Angebotes der
Mittagsbetreuung der Grundschule
Soyen.

Da im kommenden Schuljahr ausrei-
chend Kapazitäten frei werden, laden
wir auch herzlich  Eltern, deren Kin-
der bereits unsere Schule besuchen
und ggf. zukünftig die Mittagsbe-
treuung in Anspruch nehmen möch-

ten, zu dieser Informationsveranstal-
tung ein. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch und
Ihr Interesse.
Danken möchten wir auf diesem
Wege allen, die uns mit Sach- und
Geldspenden tatkräftig unterstützt
haben. Die Vielfalt neuer Spielmög-
lichkeiten  begeistert unsere Kinder,
ein von Frau Brüggemann freundli-
cherweise zur Verfügung gestelltes
Sofa dient als gerne angenommene
Kuschel- und Leseinsel. 
Herzlichen Dank
Birgit Mandel und das 
Team der Mittagsbetreuung

GRUNDSCHULE
SOYEN
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Taekwondo-Training für Soyener Grundschüler
Mit Begeisterung nahmen die Schüler
der GS Soyen klassenweise am
Taekwondo-Schnupperkurs des TSV
1860 Wasserburg e. V. in der Schul-
turnhalle teil. 
Jede Klasse durfte mit den Trainern
Christian Fußstetter und Max Jarolj-
mek nach einem Aufwärmtraining
Taekwondo-Übungen praktizieren.
Dabei wurden Schlagfertigkeit und
Reaktionsvermögen geübt, die Be-
weglichkeit und Koordination geför-
dert und vor allem das Nein-Sagen
im Sinne einer Stärkung des Selbst-
bewusstseins trainiert.
Das spielerische Erlernen von Selbst-
verteidigungstechniken wie körperli-
che Abwehrmaßnahmen und Selbst-
behauptung ist u. a. im Grundschul-
bereich ein wichtiger Bestandteil des
Schulsport-Taekwondo mit hohem
Mehrwert. Insbesondere Kinder kön-
nen für den richtigen Umgang mit

fremden Erwach-
senen sensibilisiert
werden und richti-
ges Verhalten trai-
niert werden. Der
angemessene und
auf gegenseitige
Rücks ich tnahme
und Toleranz basie-
rende Umgang mit-
einander ist auch in
Taekwondo gezielt
zu verwirklichen.

Klare Regeln und
Grenzen sind insbe-
sondere in dieser
Sportart von grund-
legender Bedeutung. Aggression darf
auch nie zur Durchsetzung persön-
licher Ziele missbraucht werden.

Die Abteilung Taekwondo des TSV
1860 Wasserburg e. V. bot nach dem
Schnupperkurs allen interessierten

Fachgerechte Anleitung 
durch geschultes Personal vom TSV Wasserburg

Kindern an 4 Nachmittagen ein ge-
zieltes Taekwondo-Training an, das
sie fit in der Selbstverteidigung
machte.

Barbara Münzing-Paech

Voll besetzt flogen unsere fliegenden
Teppiche am Vorlesenachmittag im
Februar ins Land der Phantasie. Die
Lesepatinnen Lia Zoßeder, Ingrid
Laux und Ulrike Delakowitz verzau-
berten die Reisenden mit orientali-

Flieg mit uns ins Land der 1001 Nacht
Reise war komplett ausgebucht!

schen und klassischen Märchen,
Sagen, Kurzgeschichten und Ge-
dichten. Mit 41 Teilnehmern erlebte
diese Veranstaltungsreihe eine neue
Rekordzuhörerzahl. In bereits ge-
wohnter Weise stärkten sich die

Reisenden nach ihrer Rückkehr in die
Wirklichkeit mit selbstgebackenem
Kuchen. Vielen Dank an die interes-
sierten Zuhörer und die engagierten
Lesepatinnen.

Euer Bücherwurm

Lukas, der Lokomotivführer, Emma,
die Lok, Frau Waas und König Alfons
der Viertel-vor-Zwölfte, wer kennt
nicht Michael Endes Kinderbuchklas-
siker „Jim Knopf“? Aber wie genau
kennen wir uns in dieser Geschichte
aus? Grund genug, anlässlich des 50.
Jubiläums der Bucherscheinung ein
kleines Jim-Knopf-Geburtstagsrätsel
in der Schulbücherei Soyen anzubie-
ten. 

In einer kleinen Sonderausstellung
standen alle betreffenden Medien für
die verschiedenen Altersklassen un-
serer Schüler/innen zur Ansicht oder
Ausleihe zur Verfügung. So war der
Weg zu den Lösungen des Rätsels,
die doch nicht ganz einfach zu finden
waren, offen. Ausdrücklich wurde
auch darauf hingewiesen, dass El-

Jim Knopf feiert seinen 50. Geburtstag 
in der Soyener Schulbücherei

tern, Geschwister,
Großeltern und
andere nette Men-
schen gerne beim
Ausfüllen des Lö-
sungsbogens be-
hilflich sein dürfen.
Schließlich kennen
auch die „Großen“
diesen Klassiker
noch gut. 
Neben einigen
Trostpreisen und
einem Lummer-
landbogen zum
Selbstbasteln gab es am Ende
Buchpreise für acht Sieger, die mit
voller Punktzahl alle Fragen richtig
beantwortet haben:

Viola Altinger, Sabine Binsteiner,

Susanne Binsteiner, Michael Gahren,
Anna Gürtel, Milena Ott, Julia
Stieglbauer und Zeno Kern. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Euer Bücherwurm
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Im Hinblick auf die bevorstehende
Einschulung möchte die Grundschule
Soyen bereits den Vorschulkindern
den regelmäßigen Besuch der Schul-
bücherei ermöglichen. Ein altersge-
rechtes Einführungsprogramm für 5-
6jährige zum Thema Bücherei - was
ist das, wie kann ich sie für mich nut-
zen? - verhilft nicht nur zu ersten
Besuchen des Schulhauses sondern
verleiht bereits spielerische Moti-
vation zur Mediennutzung Buch.
Gespannt und begeistert schnupper-
ten die Vorschulkinder in unsere
Bücherecke Kunterbunt, in eigens für
jedes Kind beschrifteten Rucksäck-
chen durften die stolzen Ausleiher

Die Kindergarten-Geparden erforschen die Schulbücherei
ihre Bücher für vier
Wochen mit nach
Hause nehmen. In
den nächsten Mo-
naten folgen regel-
mäßige Be-suche
und Ausleihen, so-
dass auch die Vor-
schulkinder bis
zum Herbst biblio-
theksfit sind und
eine bereits ver-
traute Institution gerne weiter aufsu-
chen können.
Jessica Pietsch, Leiterin der Kita St.
Peter, bestätigte die positive Aufre-
gung vor diesem ersten Schulhaus-

besuch und zeigte sich begeistert vom
vielfältigen Angebot der Bücherei.
Wir freuen uns schon auf den näch-
sten Gepardenangriff!

Christa Knörr

„Zuhause! Zeig uns deine
Welt“ lautete das Motto
des 41. Jugendmal-wett-
bewerbes. Die
Raiffeisenbank RSA eG
hatte alle Schülerinnen
und Schüler der Klassen
1-4 eingeladen, sich kre-
ativ am weltweit größten
Jugendwettbewerb zu
beteiligen. 
Bis 3. Februar 2011
konnten die Kinder Bilder
und Quizlösungen zum
Thema „Zuhause“ einrei-
chen. Die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer wa-
ren aufgerufen, kreativ ihr
Zuhause zu entdecken,
zu gestalten und ihre Welt zu präsen-
tieren. Jährlich beteiligen sich in 
allen Teilnehmerländern zusammen
(Deutschland, Finnland, Frankreich,
Italien/Südtirol, Luxem-bourg, Öster-
reich und Schweiz über eine Million
junge Kreative. „Schon die allerklein-

sten können mit dem Begriff Zuhause
sehr viel verbinden. Der Kreativität
sind in allen Altersgruppen keine
Grenzen gesetzt.“ 
95 Kinder aus der Grundschule
Soyen waren der Einladung gefolgt
und haben ihre künstlerischen Arbei-

41. Internationaler Jugendwettbewerb 
ten eingereicht. Die Jury,
bestehend aus Kunst-
lehrkräften der Grund-
schule und der Elternbei-
ratsvorsitzenden, hatte
es auch dieses Jahr wie-
der nicht leicht. 
Als Klassensieger wur-
den gewählt: 1. Klasse:
Christoph Grill, 2. Klasse:
Kilian Drisga, 3. Klasse:
Leonie Steffinger, 4.
Klasse: Guilia Fischer. 
Bei der Preisverleihung
am 10. Februar 2011
warteten auf die Gewin-
ner attraktive Sachpreise
und Urkunden, die durch
den Direktor Thomas

Rinberger und dessen Mitarbeiterin-
nen Magdalena Turzin und Saskia
Axen-böck überreicht wurden. Bilder
hier-zu sind auf unserer Homepage
www.rbk-rsa.de, im Bereich Bilder-
galerie ersichtlich.

RSA
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Vorschau:
� Am 31.3.2011 findet im
Pfarrzentrum um 19.00 Uhr unser
Jugendkreuzweg statt. Dazu sind
alle recht herzlich eingeladen.

� Am 11. und 12. April treffen wir
uns um 19.00 Uhr im Jugendraum
zum Osterkerzenbasteln. Dafür
werden natürlich wieder viele
jugendliche Helfer gebraucht. 
(Bitte ein Schneidebrett und ein
kleines Messer mitnehmen.)

Euer KLJB-Vorstand

Magdalena Feuerer

KLJB
RIEDEN-SOYEN

BAYERISCHER
BAUERNVERBAND
ORTSVERBAND
SOYEN

Sehr gut gefüllt war der Saal des
Gasthauses Huth bei der Gebiets-
versammlung der Landfrauen. Nach
der Begrüßung durch Otti Huber
wurde im Rückblick unter anderem
vom Erste-Hilfe Kurs, vom Ausflug
nach Schloss Linderhof, vom
Dirndlnähkurs und vom Kindertag
berichtet. Thomas Rinberger von der
Raiffeisenbank RSA verdeutlichte
den Zuhörerinnen, dass Bargeld von
allen Volks- und Raiffeisenbanken
kostenlos abgehoben werden kann,
bei allen anderen Banken fallen
Gebühren von ca. 4 Euro an. 
Heidrun Schubert von der Verbrau-
cherzentrale - bekannt auch als
Kolumnistin im OVB - überzeugte mit
dem Vortrag „Einkaufstraining -
Gesundheit beginnt im Supermarkt“.
Zu der Strategie der Supermärkte

Gebiets-
versammlung BBV-
Landfrauen Soyen
und Schlicht 
Einkaufstraining-Gesundheit 
beginnt im Supermarkt 

gehören die riesengroßen Einkaufs-
wägen. Da sich die Ware darin ver-
liert, wird der Kunde dazu verleitet
mehr einzukaufen. Bei kleineren
Einkäufen, die man übrigens nie hun-
grig erledigen soll, empfiehlt sich
daher der Einkaufskorb. Light-
Produkte sind genau zu betrachten,
so sollte man wissen, dass der auf
der Packung angegebene Fettgehalt
in Trockenmasse (TIR) immer doppelt
so hoch ist als der, der als absoluter
Fettgehalt gekennzeichnet ist. Bei
der Aufschrift Käsezubereitung han-
delt es sich immer um ein Imitat, nie
um echten Käse. Die Ernährungsex-
pertin empfiehlt den Frauen Käse am
Stück zu kaufen, da geriebener oft
mit Füllstoffen oder Parmesan mit
Rieselhilfe versehen ist.
Die Fachfrau stellte heraus, dass fett-
armer Joghurt mit 0,1 Prozent Fett
die gleiche Kalorienzahl aufweist wie
einer mit 3,5% Fett, da zum Ge-
schmacksausgleich mehr Zucker ver-
wendet wird. 

Dass von regionalen Molkereien
hergestellter Butter der künstlichen
Margarine vorzuziehen ist, ist für
Frau Schubert selbstverständlich.
Tief-gekühlter Fisch ist meist nähr-
stoffreicher als Frischer. Zum
Fischein-kauf findet man im Internet
auch sehr gute Infos. Oliven müssen
so lange am Baum bleiben bis sie
schwarz werden. Billigprodukte sind
gefärbt und haben dadurch wenig
Aroma.
Die Referentin informierte die inter-
essierten Zuhörerinnen darüber,
dass in einer Packung Hühnersuppe
nur 3g Hühnerfleisch zu finden sind.
Außerdem staunten die Anwesen-
den über den hohen Gehalt von 68
Zuckerstückchen in einer Tüte
Gummibärchen und 10 Stückchen
in einem Joghurt mit der Ecke. Zu-
sammenfassend, so Referentin
Schubert, könnte man sich statt zu
viel Süßigkeiten auch mit Popcorn,
Müsli oder Käsewürfel verwöhnen.

Anna-Maria Schloifer
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GARTENBAUVEREIN
SOYEN

Aktuelles vom 
Gartenbauverein
Staudentauschtag, am Palmsams-
tag, den 16.April ab 13.30 Uhr an
der Volksschule Soyen. 
Alle Gartenfreunde sind herzlich ein-
geladen. Neben den Staudentau-
schereien werden auch viele, viele

Palmzweige zum Palmbuschenbin-
den angeboten.

„Wer erntet im Herbst die längste
Bohne?“ heißt es bei einem
Wettbewerb für Kinder. Die Spargel-
bohnensamen dafür werden auch am
Staudentauschtag verteilt. Spargel-
bohnen können bei guter Pflege
eine Bohnenlänge von 50 - 60 cm
erreichen. Es könnte ganz witzig wer-
den im Herbst, die Ergebnisse zu ver-
gleichen.

Ein Weidenflechtkurs für Anfänger
oder Fortgeschrittene findet unter
fachkundiger Anleitung von Frau Öttl
aus Riedering statt. Wir fertigen

dekorative und nützliche Flechtwerke
für Terrasse und Garten.
Wann: Do. 14. April
Wo: im Bauhof in Soyen
Kurs nachmittags (14.00 - 17.30 Uhr):
große Kugel und Halbkugel
Kurs abends (18.30 - 22.00 Uhr):
Leuchter, Zirbel, Rankobelisk oder
Staudenhalter
Teilnehmerzahl: jeweils 6 - 8 Perso-
nen
Gebühr: 12 € plus Materialkosten je
nach Verbrauch
Anmeldung: bis 12. April bei Rosi
Landstorfer Tel. 08071/4905

Erneute Teilnahme mit 3 Jugend-
Mannschaften des TSV Soyen am
internationalen Fußballturnier
„Copa Adriatica 2011“ in Italien!
Titelverteidigung ist angesagt!

Bereits im vergangenen Jahr nahmen
zwei Fußball-Jugendmannschaften
des TSV Soyen (D- und B-Jugend) an
dem internationalen Jugendfußball-
turnier „Copa Adriatica 2010“, teil. 
Die damalige D-Jugend erreichte
sogar den 1. Platz und brachte den
ersten „internationalen Pokal“ nach
Soyen.

Nachdem dieses Turnier nicht nur
sportlich ein voller Erfolg war, wird
der TSV Soyen mit seinen Jugend-
mannschaften auch in diesem Jahr
beim Copa Adriatica 2011 (25. 04.
2011 - 30.04.2011) teilnehmen. 

Das Interesse in Soyen war so groß,
dass wir dieses Jahr sogar mit 3
Jugendmannschaften (U-17, U-15
und U-13) und wieder mit einer super
Soyener Fankurve anreisen! Insge-
samt reisen 57 Personen (40 Ju-
gendliche/17 Erwachsene (einschl.
Trainer) nach Italien!

Der TSV Soyen will damit den Kin-
dern  und Jugendlichen wieder ein
einmaliges Sporterlebnis bieten, in
dem sie auch mit verschiedenen
Jugendlichen aus anderen Ländern
zusammen kommen und der Fußball
noch mehr Leidenschaft werden soll!
Natürlich wird auch die Soyener
Fankurve auf Ihre Kosten kommen

und unsere Burschen wieder fleißig
anfeuern.
Ich hoffe, dass es allen Teilnehmern
beim Copa Adriatica 2011 wieder so
viel Spaß und Freude bereitet, wie im
vergangenen Jahr.  Man wird sehen,
ob vielleicht wieder ein Pokal nach
Hause gebracht wird - ich bin sicher,
die Soyener Burschen werden wieder
alles dafür geben - die Soyener Fan-
kurve natürlich auch!
Um die Teilnahme möglichst jedem
Jugendlichen zu ermöglichen, wollen
wir die Reise für die Kinder/Jugend-
lichen so kostengünstig wie möglich
machen und Ihnen nach Möglichkeit
wieder ein Freizeitangebot bieten. 

Für diese Reise suchen wir Spon-
soren, die Soyener Jugendarbeit
un-terstützen möchten.  Jeder
kann mit einer kleinen Spende auf
folgendes Spendenkonto helfen:

Werner Rumpf, TSV Soyen

„Copa Adriatica
2011“ in Italien!

Das „Copa Adriatica“ - Siegerteam
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Der DFB reist mit dem DFB-Mobil
nach Soyen, um dort eine  Muster-
trainingseinheit mit den beiden
Mannschaften abzuhalten. Anschlie-
ßend findet noch eine Besprechung
mit den Trainern statt, wo weitere
Ratschläge gegeben werden. Si-
cherlich wird dieser Event nicht nur
für die Soyener Trainer, sondern auch
für die Soyener Jugendfußballer eine
interessante Veranstaltung!
Eine gute Ausbildung ist Grundvor-
aussetzung dafür, dass aus kleinen
Fußballtalenten einmal große Stars
werden können. Und dafür wiederum
ist das richtige Wissen gefragt.

Trainerfortbildung für TSV Soyen – 
Das DFB Mobil kommt nach Soyen!

Wissen, wie man eine Trainingsein-
heit altersgerecht gestaltet, wie man
effektiv trainiert und dabei trotzdem
nie der Spaß am Fußball in den
Hintergrund rückt. Das heißt, dass

geschulte Trainer mit dem DFB-Mobil
beim Verein vorbeischauen, bei einer
Demo-Einheit anschaulich aktuellste
Trainingsmethodik vermitteln und in
einer anschließenden Informations-
Veranstaltung weitere wichtige Tipps
rund ums Training und das Vereins-
leben geben. Bei der Demo-Einheit
werden die anwesenden Vereinstrai-
ner aktiv eingebunden. Das Pro-
gramm wird komplettiert durch ein
tolles Rahmenprogramm mit einem
Gewinnspiel.
20. April, von 18:00 Uhr - 21:00 Uhr 
Trainingseinheit mit D- und 
C-Jugend Werner Rumpf

Es ist nicht schwer zu erraten, was die
größte Bestätigung eines Übungslei-
ters ist. 

Richtig: es sind die gut besuchten
Übungsstunden. Und genau diese
Erfahrung dürfen seit einiger Zeit
spürbar verstärkt Maria Rummel und
Rosi Niessner machen. 

Seit längerem ist schon ein steter Zu-
wachs der Damen-Gymnastik-Grup-
pe zu beobachten, die sich mittler-
weile zu einer ausgesprochen ange-
nehmen, altersmäßig gut durchwach-

Soyener TSV-Damen fit für’s Frühjahr
senen, freundlichen „Zweckgemein-
schaft“ entwickelt hat. 
All diesen Frauen, die sich jeden
Dienstag (außer in den Schulferien)
von 19 bis 20 Uhr in der Soyener
Turnhalle treffen, ist bewusst, wie
wichtig regelmäßiges und vernünfti-
ges Training ist. Der Schwerpunkt im
Aufbau der Übungsstunden liegt bei
der Erhaltung der Fitness und der
Beweglichkeit, Stärkung der Musku-
latur, Kräftigung des Rückenbereichs
und Förderung der Herz- und Kreis-
lauf- Tätigkeit. 

Besonders wichtig und angenehm ist
natürlich eine harmonische Gemein-
schaft, in der aber doch mit großer
Disziplin, Ausdauer und Ernsthaftig-
keit gearbeitet wird und dadurch die 
Teilnahme allen Beteiligten viel Freu-
de macht. Bis vor dem Start der
Übungsstunde alle notwendigen Vor-
bereitungen getroffen sind, nutzen
die Damen dann doch noch die paar
Minuten gerne für einen wichtigen
Ratsch (Meinungs- und Interessen-
austausch).

Maria Rummel

Mit einem 151,3 Teiler zielte Sebasti-
an Schindler am Besten auf die rote
Scheibe und wurde somit Schützen-
könig der Jugend. Den 2. und 3. Platz
erkämpften sich Alexandra Huber
und Christian Schechtl als Wurst-
und Brezenkönig. Schützenmeister
Josef Machl überreichte dem strah-
lenden Schützenkönig die Königs-
kette und ein Krügerl zur Erinnerung. 
Bei den Erwachsenen schoss War-
medinger Edi jun. mit einem 82,5
Teiler das beste Blattl auf die rote
Scheibe und errang damit die Kö-
nigswürde. Dem neuen „König“ wur-
de  ebenfalls vom Schützenmeister
gratuliert und die Schützenkette mit
Krügerl übergeben. Den zweiten und
dritten Platz mit Wurst- und Brezen-
kette belegten Irmi Koslowski und
Hans Reich, Schützenkönig vom
Vorjahr. Regina Rampfl

Neue Könige bei den Soyener Schützen

Stolz zeigen sich Juniorenschützenkönig Sebastian Schindler und 
Schützenkönig Edi Warmedinger

Organisator Werner Rumpf
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Am 27. 01.2011 fand das traditionel-
le Freundschaftsschießen der SG
Soyen mit den Kirchreiter Schützen in
Rieden beim Bäckerwirt statt. Es
herrschte eine rege Beteiligung von
insgesamt 50 Schützen, wobei 29
Schützen von Kirchreit und 21
Schützen von Soyen antraten. Mit
einem Unterschied von 11 Ringen
hatten die Kirchreiter die ruhigere

Freundschaftsschießen der Schützengesellschaft Soyen
Hand und gewannen mit 851 zu 840
Ringen das Freundschaftsschießen.
Das Krügerl der SG Soyen durfte
Schützenmeister Josef Machl an
Rupert Zoßeder, der einen 174,1
Teiler erzielte, überreichen. Mit einem
80,9 Teiler konnte sich Hermann
Simeth über das Kirchreiter Krügerl
freuen. Bei der Preisverteilung der
Sachpreise sicherte sich Simon

Bauer mit einem 41,6 Teiler den
ersten Platz. Den zweiten Platz
erreichte Reinhard Schöberl mit 96
Ringen vor Corinna Bauernschmid,
die den dritten Platz mit einem 53,2
Teiler erzielte. Bei einem gemütlichen
Beisammensein ging der Abend
etwas später zu Ende.

Regina Rampfl, 2. Schriftführerin

Der Gemeindepokal der Eisstock-
schützen wurde im Eisstadion in
Koblberg bei sonnigem Wetter und
sehr gutem Eis ausgetragen. Fünf
Ortsvereine gingen an den Start. Die
als Favorit gehandelte Moarschaft
aus Kirchreit konnte ihrem Ruf nicht
gerecht werden. Rieden war mit vier
gewonnenen Spielen mit Abstand

Rieden gewinnt den Gemeindepokal der Eisschützen
Viele spannende Lokalderbys im „Koblberger Eisstadion“

Hans Burkhard war der
Veranstalter des Gemeindepokals

beste Mannschaft, gefolgt vom Vor-
jahressieger Koblberg und den
Mannschaften aus Schlicht, Soyen
und Kirchreit.
Anschließend fand beim Obermaier
Hans in Koblberg die Siegerehrung
statt. Die Pokalübergabe erfolgte
durch den dritten Bürgermeister Karl-
Heinz Niessner.  

Auch in diesem
Schuljahr unter-
stützen die Lö-
wenfreunde Rie-
den-Soyen das
Projekt „Klas-

se2000“ mit einer großzügigen finan-
ziellen Spende.
Mit Klasse2000 lernen Kinder das
Wichtigste über gesundes Essen und

wir uns wieder beteiligen und haben
schon einige Ideen gesammelt.

Die Löwenfreunde Rieden-Soyen
treffen sich monatlich an jedem
ersten Mittwoch um 20:00 Uhr im
Gasthaus Häuslmann in Rieden zum
fachsimpeln. Wer Lust und Laune hat
ist hierzu herzlich willkommen!

Wolfgang Altinger

Löwenfreunde Rieden-Soyen unterstützen das Projekt 
„Klasse 2000“ an der Volksschule Soyen

Trinken. Durch Bewegungsspiele und
Entspannungsübungen erfahren sie,
dass Gesundsein Spaß macht und
sie selbst eine Menge für ihr Wohl-
befinden tun können.
Weitere Informationen zum Projekt
finden Sie unter 
www.volksschule-soyen.de
Auch beim nächsten Ferienpro-
gramm der Gemeinde Soyen werden

Wer hat noch einen Kinderwagen
übrig? Ältere Menschen und Kinder
leiden in den Ländern Osteuropas am
stärksten Not. Deshalb sind wir im-
mer froh über gut erhaltene Baby-
und Kinderkleidung. Dringend ge-
braucht werden gut erhaltene und
voll funktionsfähige Kinderwagen.
Außer den gebräuchlichen Dingen
wie Schuhe, Bettwäsche, Wolldecken
usw. verschicken wir noch gerne
Verbandmaterial, Inkontinenzeinla-
gen, Rollatoren,  Rollstühle und religi-
öse Gegenstände wie Rosenkränze,
Medaillen usw. 
Leider haben sich die Transportkos-
ten für den LKW erhöht. Deshalb bit-
ten wir auch wieder dringend, uns
auch finanziell zu unterstützen. Ge-

Hilfe für Osteuropa – Sammelstelle Ingrid Freundl
legentlich erhalten wir auch Kleidung
mit kaputten Reißverschlüssen, die
wir dann nicht mitschicken können.
Wir suchen daher dringend eine
Person, die Reißverschlüsse einnä-
hen kann. Wer möchte uns helfen? 
Wir bitten noch
einmal darum, nur
saubere und ein-
wandfreie Sachen
abzugeben. 
Besten Dank für
alle Sach- und
Geldspenden und
das Mitgefühl für
die Armen! Wir
sammeln während
des ganzen Jah-
res, außer in den

Sommerferien. Die Hilfsgüter bitte
abgeben bei

Ingrid Freund
Reiching 1,
Telefon 08072/2828
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Natur Aktuell

Die Soyener Jäger 
informieren:
April/Mai:
Die Rehgeißen sind jetzt hochträchtig
(Wuzeldick) und werden bald ihre
ersten Kitze setzen (gebären). Die
Kitze legen sich selbständig – haupt-
sächlich in Wiesen – ab. Sie bleiben
dort liegen, die Geißen ziehen weiter.
Wenn die Geißen wieder kommen,
verständigen sie sich durch Fiepen,
und finden so das Kitz.
Fühlen sich die Kitze bedroht, drük-

Nach 10 Jahren Vorsitz der CSU
Ortsverband Soyen stellte Lenz Ke-
binger nun anlässlich der Neuwahlen
im Rahmen der kürzlich stattgefun-
denen Jahreshauptversammlung
sein Amt zur Verfügung, bevor er
„abgesetzt würde“,  wie er scherzhaft
meinte. Er wolle jedoch weiterhin den
Vorsitzenden tatkräftig unterstützen
und wünsche sich zukünftig eine
Mitgliederzahl von über 60 (derzeiti-
ger Stand: 56). Stellvertretender
Vorsitzender Hans Hinterberger hob
Kebinger und seine Aktivitäten der
letzten Jahre hervor: bei ihm „stecke
immer was dahinter“ und er hätte
immer geschaut, „das was voran-
geht“. Damit übergab er auch eine
Urkunde von Horst Seehofer für her-
vorragende Leistung  bezüglich der
geleisteten Parteiarbeit. Hans Hinter-
berger, momentan Vorsitzender der
JU Wasserburger Land,  wurde – we-
nig überraschend – sein Nachfolger. 
Nach einem ausführlichen Rückblick
auf die Aktivitäten/Veranstaltungen
der CSU Soyen, wie hochkarätig be-
setzte Vorträge, reichhaltige Aktionen

CSU Jahreshauptversammlung 
im Ferienprogramm, ein Berlin-Fahrt
mit der Landtagsabgeordneten Da-
niela Ludwig, ehem. Raab (MdB aus
Rosenheim), sowie Betriebsbesichti-
gungen in Zusammenarbeit mit der
Jungen Union, wurden folgende Pos-
ten bei den anschließenden Wahl-
gängen neu besetzt:  Stellvertreten-
der Vorsitz der Partei: Lenz Kebinger,
2. Stellvertreter Thomas Gütter,
Schriftführer Christian Wimmer und
Schatzmeister Helmut Maier. Es wur-
den Sepp Willnhammer, Josef Kö-
binger, Wolfgang Altinger, Martin
Kebinger und Michael Schlosser  als
weitere Vorstandsmitglieder  gewählt,
sowie 4 Kreisdelegierte mit 4 Ersatz-
delegierten und zwei Kassenprüfer. 
Hinterberger, der frischgebackene
und noch recht junge Vorsitzende der
CSU Soyen bedankte sich für das
Vertrauen. Auch lobte er die zügige
Wahl und die gute Zusammenarbeit
mit dem nun stellvertretenden Vor-
sitzenden Kebinger. Er wolle „die Dis-
tanz der Bürger zur Politik“ verringern
und für Interessierte aus dem Ort da
sein. (Er hätte auch einen kommunal

politischen Auftrag als Gemeinde-
ratsmitglied in Soyen, welchen er
gewahren müsse, die derzeit gemein-
same Liste mit den Freien Wählern
würde gut funktionieren.) Anschlie-
ßend berichtete er von den Höhe-
punkten des Programmes der Jun-
gen Union Wasserburger Land – die-
se sei  bei einer Preisverleihung mit
einem zweiten Platz von 20 Ortsver-
bänden geehrt worden. 
Ein informativer Vortrag von RA und
MdB a. D. Aribert Wolf zu dem Thema
„Bewerbung München für Winter-
Olympiade 2018“ (mit Unterlagen zu
den derzeitigen Planungen der
Standorte München-Garmisch-Kö-
nigssee) rundete den Abend ab.  

Veranstaltungshinweis: 
Am 22. März schulpolitischer Vortrag
von  Staatssekretär Dr. Marcel Huber
im Gasthaus „Fischerwirt“ „4 Jahre
Grundschule – was nun?“ 

CSU Soyen
Hans Hinterberger, M.A.

ken sie sich ins Gras und bleiben
ruhig am Boden liegen, bis die Gefahr
vorbei ist. Leider erkennen die Kitze
auch so die Gefahr der Mähwerke
nicht – bleiben geduckt liegen – und
sterben am Mähtod. 

Deshalb versuchen wir Jäger mit
unseren Hunden die Kitze vor dem
Mähen aufzuspüren. Der ausgebilde-
te Jagdhund „steht das Kitz vor“, das
heißt, wenn der Hund den Geruch
des Kitzes aufgenommen hat, bleibt
er wie angewurzelt stehen. Der Jäger
kann das Kitz abtragen, oder einen
Korb oder ein Gitter darüber stellen.
So sieht der Bauer, wo er achtgeben
muss. 

Die Feldhasen bekommen schon
bald das zweite Mal Junge. Die Häsin
setzt 2-4 Junge, welche behaart und
sehend zur Welt kommen. Sie sind
eine leichte Beute für Rabenkrähen,
Bussard, Fuchs, Marder und streu-
nende Katzen.

Auch die Füchse haben bereits 5-6
Welpen, welche behaart und blind zur
Welt gekommen sind.  

Die Brutkästen für die Vögel sollten
schon längst aufgehängt sein, denn
unsere Singvögel haben bereits ihre
Jungen. Eine große Gefahr für die
Kleinen sind die Nesträuber: Krähen,
Elstern und Eichelhäher. Sie fliegen
auf den Nistkasten, die Jungvögel
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glauben durch das Geräusch, die El-
tern bringen Futter und betteln bei
dem Loch hinaus. Und schon sind sie
eine leichte Beute der Nesträuber. 
Auch Fasankücken, Entenküken und
Junghasen sind eine beliebte Beute
der Räuber. Die Krähen hacken z.B.
den Junghasen die Augen aus, damit
sie nicht weglaufen können, um sie
dann zerlegen zu können.    

Grantlecke:
Über die Reiter in Soyen kann ich
nichts mehr sagen, sie bewegen sich
in der Natur vorbildlich. 

Jetzt geht der „Zirkus“ – den wir in
Soyen früher hatten – im Bereich
Buchsee/Öd los. Da wird – vor lauter
Natur genießen – auch in der Zeit, wo
echte Notzeit ist, durch die Hölzer
geritten, damit meine ich auch Wald-
wege. Aber das stört unser heimi-
sches Wild. Gerade in der Notzeit

wird an den Fütterungen vorbei gerit-
ten, obwohl ja auch jeder Einheimi-
sche weiß, dass der Weg da aus ist.
Die Spuren und die Äpfel (Pferde-
äpfel) verraten dies jedem Laien. 
Es gibt überall schwarze Schafe.
Genauso auch bei manchen Hunde-
besitzern. Ich vermute, Gründe der
Nachtwanderungen sind, dass sie
nicht gesehen wer-
den wollen wenn
sie
a) mit ihrem unan-

geleinten Hund
spazieren ge-
hen und 

b) wahrscheinlich
die Hundehau-
fen der Vierbei-
ner nicht weg
räumen wollen.

Das könnte z.B.
auch die Ursache

Fuß- und Radweg 
von Soyen nach Mühlthal 

ist wieder müllfrei!
Den Wettbewerb, wer auf dem Radweg nach Soyen am
meisten Müll findet, gewannen diese fünf Mühlthaler Kinder
haushoch: Die Kinder sammelten sieben Säcke voll, die
Erwachsenen nur einen halben. Anschließend gab es die
verdiente Handwerkerbrotzeit im „Schupfakino". Und das
Wichtigste: Der beliebte Fuß- und Radweg ist wieder blitze-
blank!                                                       Renate Kleinle

sein, dass sich zurzeit auffällig oft -
wenn’s Dunkel ist (abends und früh
am Morgen)  in gleichen Bereichen
Rehunfälle ereignen . . .

. . . aber nix für ungut!

Ihre Jäger aus Soyen 

Frank Merzdorf
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FREIWILLIGE FEUERWEHR
SOYEN - SCHLICHT

Wie man dem
Feuer den 
Appetit verdirbt
Fast wöchentlich wird in den Medien
über Dachstuhl- und Speicherbrände
berichtet. Solche Einsätze bedeuten
für die Feuerwehren Schwerstarbeit,
für die Gebäudebesitzer oftmals eine
Katastrophe. Nicht nur, dass unter
der Feuerauswirkung das Dach des
Hauses zerstört wird, oftmals sind
durch Rauch und unvermeidliches
Löschwasser die darunter liegenden
Wohnungen ebenfalls geschädigt
und nicht mehr bewohnbar. Diesen
Umständen kann man leicht vorbeu-
gen: Am besten man entzieht dem
Feuer die Nahrung.
An Gerümpel auf dem Dachboden
dürften nicht nur Motten, Holzwürmer
und anderes Ungeziefer ihre helle
Freude haben, sondern auch ein
Feuer könnte seinen Heißhunger an
dem brennbaren „Wohlstandsmüll“
stillen. Ein kleiner Funke, ein Kurz-
schluss in der Elektroinstallation, ein

Blitzschlag bei einem
S o m m e r g e w i t t e r
oder ein Feuerwerks-
körper an Silvester
kann schon genügen,
um einen Dachboden
in Schutt und Asche
zu legen.
Die beste Vorsorge
gegen umfangreiche
Dachstuhlbrände ist
dem Feuer schon vor
dem Brandausbruch
die Nahrung zu ent-
ziehen. Brennbare
Flüssigkeiten, Gase
und explosive Stoffe haben nichts
unter dem Dach zu suchen. Sperr-
mülltermine sollte man nutzen um
den Speicher, aber auch den Keller
und die Garage gründlich zu entrüm-
peln. Wichtig ist auch, dass Kamine,
die durch den Speicher führen, bau-
technisch in Ordnung sind. Anwei-
sungen und Mängelanzeigen der
Kaminkehrer müssen umgehend aus-
geführt werden. Wärmeisolierungen
im Dachgebälk dürfen nur aus un-
brennbarem Material bestehen. Ein
fachmännisch installierter Blitzablei-
ter kann schweren Gewittern ihren
Schrecken nehmen. Diese Vorsichts-
maßnahmen werden dem Feuer gar
nicht schmecken.
Ein verantwortungsvoller Hausbesit-
zer wird selbstverständlich dafür
Sorge tragen, dass keine unbefugten

Personen den Speicher unbemerkt
betreten können. Wichtig ist auch,
dass im Fall der Fälle die Feuerwehr
schnell über Schlüssel zu abge-
schlossenen Speicherräumen verfü-
gen kann. Speicherräume sollten
nicht ohne fachmännische Planung
und Baugenehmigungen ausgebaut
werden. Nur die Fachleute sind in der
Lage Fluchtwege so zu planen, dass
im Notfall dort wohnende Personen
schnell gerettet werden können.
Wenn alle Hausbesitzer diese Tipps
beherzigen, brauchten die Feuer-
wehrleute vielleicht nachts ihre Träu-
me nicht zu unterbrechen, um even-
tuell zu einem Albtraum gerufen zu
werden.

Die Feuerwehr
Soyen und Schlicht
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Goldene Hochzeit 
Ehepaar Konrad 
und Maria Stangl
Einen sehr freudigen Anlass zur Feier
gab es bei Ehepaar Stangl aus
Richterstett bei Lengmoos: Fünfzig
Jahre gemeinsame Ehe verbinden
beide, und zu diesem Ereignis kam
Bürgermeister Karl Fischberger per-
sönlich mit Gattin vorbei, um zu gra-
tulieren, ebenso wie der Senioren-
verein und der Frauenkreis Leng-
moos. 
Schnell sei die lange Zeit vorbei ge-
gangen, und dazu ohne Streitereien,
wie beide versichern. „Sie ist immer
meine rechte Hand gewesen“, bestä-
tigt auch Konrad Stangl, der ur-
sprünglich aus der Erdinger Gegend
stammt. Er lernte seine „bessere
Hälfte“ beim Tanzen in Moosham
kennen. Konrad Stangl war gelernter
Zimmerer und Maria  stammte aus
dem Richterstetter Hof,  als sie sich
1961 das Ja-Wort gaben. Kirchlich
geheiratet haben beide in Lengmoos,
„das war damals der Rosenmontag
im Fasching“, wissen beide noch
ganz genau. Während Konrad Stangl
zumeist in Hohenburg seiner Arbeit
als Zimmerer nachging, bewirtschaf-
tete Ehefrau Maria den gemeinsamen
Hof. Urlaub war für beide zeitlebens

Berichte von 
unserer Jubiläumsjournalistin

Maike Bederna

ein Fremdwort. Mit der schönen
Aussicht nach Lengmoos war man
zufrieden und fand es in Richterstett
sehr nett. Nach einem komplizierten
Oberschenkelhalsbruch der Ehefrau
stellte man die Landwirtschaft 1995
ein und übergab dem Sohn den Hof.
Aus der Ehe stammen zwei Kinder,
ein Sohn und eine Tochter. Ihre vier

Enkel, so die Jubilarin, sind ihr „Ein
und Alles“, und inzwischen gibt es
sogar die erste Urenkelin mit Namen
Leni Sophie.  
Beide Jubilarspartner pflegen übri-
gens jeweils ein besonderes Hobby:
während Konrad Stangl für die Bie-
nen schwärmt und sich der Imkerei
widmet, sammelt seine Frau edle
Porzellanpuppen im Wohnzimmer.
Über 100 Exemplare sind in dem
Wohnzimmer versammelt und wer-
den stolz den Besuchern gezeigt.
Aber auch die gemeinsamen Hobbies
kommen nicht zu kurz : Karten spie-
len, Garteln und Nordic Walking hält
beide fit, und mit den Enkeln bleiben
sie jung. 
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Viele standen Schlange in Hannstätt,
als Rupert Zoßeder seinen 80sten
Geburtstag beging: einige Vereine,
wie z.B. der Seniorenclub oder der
Schützenverein, auch Gratulantinnen
der Pfarrei waren vertreten. Zu den
Gratulanten gehörte ebenfalls
Bürgermeister Karl Fischberger, der
die Glückwünsche der Gemeinde
gemeinsam mit seiner Frau über-
brachte. 
Der rüstige Rentner und „Vollblut-
landwirt“ Bertl wurde am 16. März
1931 in Hannstätt geboren und
wuchs hier mit drei Brüdern und drei
Schwestern auf (einer seiner Brüder
dürfte allen bekannt sein: es ist Alt-
Altbürgermeister Hans Zoßeder aus
Soyen).  Auf den Hof, der damals
„Beim Koanz´n“ hieß, hatte Vater
Rupert  im Jahr 1930 eingeheiratet,
und Sohn „Bertl“ Rupert führte nach
seinem Tod den Betrieb weiter,  bis
1995 wiederum der älteste Sohn des
Jubilaren – ebenfalls mit Namen Ru-

„Bertl“ Zoßeder wurde 80 Jahre alt

pert – die Betriebsleitung übernahm.
Ein moderner Laufstall wurde 1968
gebaut, (der den Tieren mehr Frei-
raum gab. Den aufgeweckten Milch-
kühen sieht man die gute Pflege und
den Bezug zu den
Besitzern direkt
an: sie kommen

Mit viel Freude beging die aktive Se-
niorin Anna Heigl ihren 80sten Ge-
burtstag, zu dem ihr zweiter Bürger-
meister Peter Müller einen Besuch
mit  Blumenstrauß, Präsent und
Glückwünschen der Gemeinde ab-
stattete.  Die Jubilarin feierte einmal
„groß“ mit 55 Leuten beim „Fischer-
wirt“ in Soyen und zuvor mit ihrer
Familie in trauter Runde auf dem Hof
in Straßinderl, der früher „beim Sin-
ger an der Straß´“  hieß.  Dort wurde
sie auch vor 80 Jahren geboren und
wuchs auf dem elterlichen Hof auf.
Die Schule besuchte sie in Rieden,
anschließend die Hauswirt-schafts-
schule in Wasserburg. Neben-her half
sie in ihrer Kindheit, wie damals

Anna Heigl wurde 80 Jahre alt
üblich, auf dem
Hof mit. 1958
heiratete sie
schließlich ih-
ren Mann Jo-
sef. Aus der
Ehe stammen
drei Kinder und
i n z w i s c h e n
stolze 9 Enkel,
die der Oma
viel Freude ma-
chen. Anna
Heigl ist gerne unter Leuten, außer-
dem fährt sie regelmäßig mit ihrem
Auto zu den Treffen vom Senioren-
club, wo sie auch Schriftführerin ist.
Zuhause strickt die Jubilarin mit gro-

ßem Eifer Socken für die Kinder und
Enkel, oder sie spielt Karten. In guter
Stimmung erzählt sie auch gerne
lustige, zumeist bayerische Anek-
doten und „Gschichterl“.  

sogar zum Streicheln her.) Seit einem
Jahr gehen die Kühe übrigens selb-
ständig zum Melken- per modernem
Milchroboter. 

Familie bedeutet Bertl Zoßeder sehr
viel. Die Ehe schloss der Jubilar
1963,  und so wurde er stolzer Vater
von 5 Kindern. Sehr viel Freude ma-
chen ihm auch seine 11 Enkel, die
alle in der Nähe leben. Viele Jahre
war Bertl Zoßeder bei der Feuerwehr
Soyen, die damals von  Kirchreith her
ausrückte (bis ca. 1970), sowie bei
dem Schützenverein „Birkeneder
Kirchreith“. Auch als Obmann vom
Bauernverband und beim Maschi-
nen- und Betriebshilfsring Soyen war
er aktiv. Heute  hilft der rüstige Jubilar
noch täglich bei den Stallarbeiten
mit, und auch im Gasthof Altensee
wird er hin und wieder gesichtet.  
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Elfriede Heise –
85. Geburtstag
Voller Freude beging Elfriede Heise
ihren 85sten Geburtstag im Senioren-
heim Pichl, wozu ihr  Bürgermeister-
ehepaar Karl und Annemarie Fisch-
berger  herzlich gratulierten. 
Die Jubilarin wurde am 312.12. 1925
in Dortmund geboren und kam vor 20
Jahren nach Bayern, wo sie bis zu
ihrer Pensionierung als Direktions-

sekretärin beschäftigt war. Seit 10
Jahren lebt sie bereits im Senioren-
heim, und hat sogar den Umzug  aus
dem ehemaligen Gebäude St. Martin/
Schabau ins neue nach Pichl mitge-
macht – „mit Esel und Pony“, die nun
auch in Pichl wohnen.  Als Hobbies
hat die Jubilarin Malen und Seiden-
tücher basteln, aber sie spielt auch
gerne „Mensch ärgere dich nicht“
und fühlt sich ansonsten in ihrem Al-
tersdomizil recht wohl – was man ihr
auch anmerkt. 

Der rüstige Jubilar Georg Sachseder
feierte im Februar seinen 80sten
Geburtstag, zu dem auch Bürger-
meister Karl Fischberger herzlich gra-
tulierte. 
Geboren wurde der Jubilar am
15.2.1931 in Blümöd bei Rechtmeh-
ring. Er besuchte die Schule in
Rechtmehring und machte anschlie-
ßend eine Lehre als Landmaschi-
nenmechaniker bei „Landmaschinen
Gruber“ in Haag. Er arbeitete in ver-
schiedenen Werkstätten, bis er
schließlich bei der Firma BayWa
anfing, wo er 40 Jahre lang tätig war.
So mancher Bauer aus Soyen und

Georg Sachseder wurde 80 Jahre alt

Umgebung hat in den 50er Jahren
den ersten Eicher Schlepper mit 16
PS von ihm geliefert bekommen. Als
Rentner war er noch viele Jahre als

Dieselfahrer mit dem LKW unter-
wegs.
1957 heiratete der Jubilar  nach
Soyen  und drei Jahre später baute er
gemeinsam mit seiner Frau das Haus
am Marienberg. Drei Kinder und mitt-
lerweile fünf Enkelkinder sind seine
große Freude. Heute noch erledigt
Georg Sachseder gerne anfallende
Reparaturen am und im eigenen
Haus. Täglich unternimmt er Spazier-
gänge,  ab und zu dürfen es dann
auch mal kleinere Bergtouren sein. In
den Urlaub mit seiner Frau und den
Söhnen besucht er gerne  andere
Länder per Flugzeug.  
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Ein geborener Kirchensurer ist „Niko“
Kern, der kürzlich seinen 85.sten
Geburtstag feiern konnte. Von der
Gemeinde gab es dazu Glückwün-
sche und ein Präsent, die   Bürger-
meister Fischberger und seine Frau
dem  Jubilaren in Loderstett bei Soy-
en überbrachten.  
Jubilar Niko Kern kann auf ein ar-
beitsreiches Leben zurückblicken.
Als Ältester von 10 Kindern, geboren
am 15.März 1926, musste er schon
immer in der elterlichen Landwirt-
schaft kräftig mit anpacken. Mit 17
Jahren übernahm er bereits aushilfs-
weise den Hof des Onkels, als dieser
verstarb. Dienste im Krieg blieben
ihm dafür erspart, denn aufgrund sei-
nes etwas niedrigen Körpergewich-
tes wurde er nicht eingezogen.
Schließlich machte er sich eines Ta-
ges auf dem Radl gemeinsam mit
einem Bekannten „zum Jagern“ nach
Soyen auf, doch statt Wild zu schie-
ßen, eroberte Niko Kern seine Frau

Nikolaus Kern wurde 85

durch einen kleinen Trick: man ließ
die Luft aus den Reifen und klingelte
in Loderstett, wo die junge Frau
wohnte, und bat um Hilfe – aus dieser
Begegnung wurde schließlich eine
Bekanntschaft und 1952 Anna seine
Braut. Gearbeitet hat der fleißige
Jubilar neben der Landwirtschaft 13

Jahre lang bei der Fir-
ma Meggle, sowie fast
jeweils ein Jahrzehnt
beim Steinmetz Mitsch-
ke und der Baufirma
Grundner.  Seit dem
plötzlichen Tod seiner
Frau 1997 lebt Niko
Kern allein, doch sein
Sohn wohnt nebenan
auf dem Hof und küm-
mert sich um den sehr
aufmerksamen Vater,
Großvater und Urgroß-
vater, der leider seit
einem Schlaganfall ein-
geschränkt ist.  Gerne

schaut er Filme über Natur und Tiere
an oder liest in der Zeitung. Freude
bereiten ihm seine 5 Kinder, sowie die
14 Enkel und 4 Urenkel, der fünfte ist
bereits unterwegs. Am Wochenende
wurde mit der ganzen Familie gefeiert
– da kommen dann schon so 70 Leute
zusammen, schmunzelt der Sohn. 

In geselliger Runde feierte Maria
Schneider daheim in Vordersberg mit
ihrer Familie den 85sten Geburtstag.
Mit dabei waren Bürgermeister Karl
Fischberger und Ehefrau Annemarie,
die Glückwünsche von der Gemeinde
und ein Präsent überbrachten. Auch
Vertreter der Pfarrei kamen zum
Gratulieren vorbei.

Die Jubilarin wurde am 21.12.1925
Gsellmühle geboren und ging in
Lengmoos zur Schule. Sie heiratete
1951 ihren Mann Xaver, so kam sie
auf den Hof „beim Greißl z´Vorders-
berg“. Aus der Ehe stammen drei
Söhne, und in der Landwirtschaft gab
es immer viel zu tun. 

Maria Schneider wurde 85 
Die Hofübergabe an den Ältesten
erfolgte 1978, eine Zeit der Reise-
abenteuer fing an. Vor allem Busrei-
sen hatten es der Jubilarin angetan –
vom Nordkap bis nach Israel erkun-
dete sie viele Länder – aber  am aller-
liebsten, so gibt sie zu,  waren und
sind ihr die heimischen Berge. Inzwi-
schen liebt es Maria Schneider etwas
ruhiger, als große Kräuterspezialistin
sammelt sie gerne Kräuter wie bei-
spielsweise Huflattich und Brennnes-
seln für selbst gemachte Kräutertees,
und ganz allgemein sind Pflanzen
und der Garten ihr Hobby - an erster
Stelle stehen jedoch die 8 Enkel und
6 Urenkel, die der Jubilarin viel
Freude machen. 
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Martina Fink 
feierte ihren
90sten
Sehr freute sich Jubilarin Martina
Fink über den Besuch von Bürger-
meister Karl Fischberger und seiner
Frau, die beide zum 90sten Geburts-
tag herzlich gratulierten. 
Die Jubilarin wurde am 11. Januar
1921 in Neuburg an der Donau gebo-
ren, wo sie auch ihre Kindheit ver-
brachte und zur Schule ging. Wäh-
rend des  Zweiten Weltkrieges wurde
sie als Flakhelferin eingesetzt,  nach
dem Krieg  arbeitete sie in den Gast-
stätten „Bruckbräu“ und „Greinbräu“
in Wasserburg als Bedienung.  1954
heiratet sie ihren Mann Wolfgang
Fink, mit dem sie zuvor schon ein
Haus in Reitmehring gebaut hatte.
Noch im gleichen Jahr wurde ihr ein-
ziger Sohn, ebenfalls mit Namen

Wolfgang, geboren.  Später zog sie
nach Wasserburg, und arbeitete dort
als Raumpflegerin, bis sie 1984 in
Rente ging.  Seit dem Tode ihres

Mannes im Jahr 2006 wohnt Martina
Fink im Haus Pichl der St.Martin
Pflegeheime und genießt dort den
Altersruhestand.  

Kräftig gefeiert hat Therese Mauer
aus Hub ihren 85sten Geburtstag mit
ihrer ganzen Familie. „Alle waren da“
strahlt sie, und damit meint die Ju-
bilarin ihre drei Kinder, sowie 8 Enkel
und 3 Urenkel. Auch noch weitere
Gäste waren anwesend, so auch
Bürgermeister Karl Fischberger mit
Frau Annemarie. Sie überbrachten
Glückwünsche und ein Präsent von
der Gemeinde.  
Therese Mauer ist eine geborene
Grill, die auf dem Hof in Hub auf-
wuchs. Hier half sie gleich nach der
Schule eifrig mit, die Schulbank 
„drückte“ sie 7 Jahre lang in Rieden.
1949 lernte sie ihren Mann kennen, er
arbeitete damals auf dem Nachbars-
hof.  Mit ihm baute sie einen Stall für
die Milchkühe, die ihr viel bedeute-

ten. Sie liebte die Arbeit mit den
Tieren,  etwa 18  an der Zahl, sowie
dessen Nachwuchs. Aber damit nicht
genug, sie pflegte auch ihre Groß-
eltern und kümmerte sich intensiv um
ihre drei Kinder, einer Tochter und

Therese Mauer, 85
zwei Söhnen, nur selten
ging sie mit ihrem Mann
tanzen. Später, als die
Kinder schon groß
waren, traf sie sich viele
Jahre lang beim „Bund
der Alten“, wo ihr Mann
auch längere Zeit als
Vorstand aktiv war. Die
Milchwirtschaft wurde
nach dem Tod des
Mannes 1995 einge-
stellt, seither wohnt die
Jubilarin bei der Enkelin

mit im Haus. Gerne liest Therese
Mauer Romanhefte und die Zeitung,
aber auch das Vorlesen macht ihr
Freude. Denn noch heute liest sie
häufig ihren Urenkeln vor, die sie
regelmäßig besuchen. 

Wir gratulieren außerdem:
Frau Edith Schneider in Pichl 

zum 85. Geburtstag (31.12.2010)

Herrn Thomas Weber aus Graben 

zum 85. Geburtstag (14.02.2011)
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Hanni Bacher wurde am 13. März
1920 in Steinberg Gem. Soyen als
jüngstes Kind geboren. Ihre Kindheit
verbrachte sie in Steinberg mit zwei
Schwestern und einem Bruder. Das
Daumoser Hannerl war ein aufge-
wecktes, abenteuerlustiges und sehr
tierliebes Kind. Die Volksschule in
Rieden besuchte sie sieben Jahre.
Ab dem 13. Lebensjahr arbeitete sie
Vollzeit in der Landwirtschaft. Zur
gleichen Zeit absolvierte sie die
Sonntagsschule, so wie es damals
üblich war. Von 1937 bis 1940 war sie
auf verschiedenen Höfen im ober-
bayerischen Raum beschäftigt. In der
Zeit von 1940 bis 1941 absolvierte
sie eine Schwesternausbildung im
alten Kreiskrankenhaus Wasserburg.
Während des 2. Weltkrieges war sie
in verschiedenen Lazaretten, wie
Gabersee, München, Rosenheim und
Wasserburg tätig.

Am 29. Oktober 1947 heiratete Hanni
ihren Martin Bacher in Strohreit, wo
sich  damals das  Gemeindeamt von
Soyen befand. Aus dieser Ehe gingen

vier Kinder hervor, ein Sohn und drei
Töchter. Leider verstarb ihr Mann
Martin schon 1983.
Hanni Bacher ist als hilfsbereite,
humorvolle Frau bekannt. Ihre lie-
benswürdige und offene Art wird bei
Verwandten, Freunden und Nachbarn
sehr geschätzt. Für ihre Familie ist sie
immer da. Wo sie helfen konnte und
kann, war und ist sie bereit sich ein-
zusetzen. Sie ist der Mittelpunkt ihrer

Zum 91. Geburtstag von Hanni Bacher
Familie. Ihre sieben
Enkelkinder und
zwei Urenkel fan-
den immer eine
Heimat im Bahn-
wärterhaus bei der
Bacher Oma. Bis
2010 führte sie
ihren Garten und
ihren Haushalt sel-
ber. Ihr Garten wur-
de von vielen be-
wundert. 
Nach einem Unfall
im März 2010 zog
sie im Herbst im

selben Jahr  zu Ihrer Tochter Martina
in eine dortige Wohnung und führt
weiterhin selbstständig Ihren Haus-
halt. Täglich liest sie ihre Tageszei-
tungen und ist politisch und kulturell
interessiert. Sie bildet sich ihre eige-
ne Meinung und beteiligt sich aktiv
an Diskussionen mit unterschiedlich-
sten Themen im Familien- und Freun-
deskreis. Ihre Meinung ist immer
noch sehr gefragt.

Fam. Bacher/ Ragl
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